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VIII. Parteitag der SED beendet
BERLIN. (TASS). Der VIII. Parteitag der Soziali­

stischen Einheitspartei Deutschlands hat am Sonn­
abend seine Arbeit beendet. Der Parteitag hat eine 
Entschließung zum Rechenschaftsbericht des ZK der 
SED angenommen und die Direktive zum Fflnfjahr- 
plan der Entwicklung der Volkswirtschaft der DDR

für 1971 — 1975 bestätigt. Die Delegierten haben eine 
Indochina- und eine Nahosterklärung angenommen.

Der Parteitag wählte das neue Zentralkomitee der 
SED und die Zentrale Revisionskommission der SED.

Auf dem Plenum des ZK der SED wurde am Sonn­
abend Genosse Erich Honecker zum Ersten Sekretär 
des ZK der SED gewählt.

Rede des Mitglieds des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs des ZK 
der KP Kasachstans, Genossen 0. A. KUNAJEW 
auf dem II. Plenum des ZK der KP KasachstansAn die Akademie 

der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans, das Präsi­
dium des Obersten Sowjets und der Ministerrat der Kasachischen SSR gratu­
lieren innigst den Wissenschaftlern, Ingenieuren, Technikern, dem ganzen 
'Kollektiv der Akademie der Wissenschaften Kasachstans zum denkwürdigen 
Datum — dem 25. Jahrestag seif der r »düng der Akademie der Wissen­
schaffen der Kasachischen SSR.

Das 25jährige Jubiläum der Akademie der Wissenschaften der Republik 
wird in der Atmosphäre eines allgemeinen politischen und Arbeitsauf- 
sehwunqs beganoen, der von den Beschlüssen des XXIV. Parteitags der 
KPdSU hervorgerufen wurde, welcher ein erhabenes Programm des kommuni­
stischen Aufbcus in unserem Lande entfallet, die Haupfrichtungen der Ent­
wicklung der sowjetischen Wissenschaft bestimmt und ihre immer anwach­
sende Rolle in der Schaffung der materiell-technischen Basis des Kommu­
nismus und in der kommunistischen Erziehung hervorgehoben hat. Die Werk­
tätigen Kasachstans, wie auch das ganze Sowjetvolk, verwirklichen die gro­
ßen Pläne der Partei, erzielen neue Erfolge bei der Entwicklung der Öko­
nomik und Kultur der Republik.

Dank der väterlichen Fürsorge des Zentralkomitees der KPdSU und der 
Sowjefregicrung. do.- ständigen Hilfe und Unterstützung seilens der Akade­
mie der Wissenschaften der UdSSR und der hervorragenden sowjetischen 
Wissenschaftler hat sich die Kasachstanor Wissenschaft und ihr Stab — die 
Akademie- der Wissenschaften der Kasachischen SSR — in kurzer Zeit in 
ein großes Zentrum des wissenschaftlichen Denkens unseres Landes verwag- 
dolt. Die Gelehrten Kasachstans leisteten einen großen Beitrag zur Entwick­
lung der Produktivkräfte der Republik, erzielten große Leistungen in der 
Erforschung und Erschließung von Bodenschätzen, in der Ausarbeitung neu­
er technologischer Prozesse in der Bergbau-, Hütten- und Chemieindusfrie. 
Wichtige Forschungen wurden auf dem Gebiete der Natur- und Gesell­
schaftswissenschaften dirchgeführt, cs wurde eine große Anzahl • wissen­
schaftlicher Werke von großer theoretischer und praktischer Bedeutung 
geschaffen.

Das Kollektiv ocr Wissenschaftler, Ingenieure und Techniker der Akade­
mie der Wissenschaften der Republik arbeitet, wie auch die ganze Sowjef- 
inte’lligenz, aktiv und fruchtbringend an der Lösung wichtiger sozial-ökono­
mischer Aufgaben, die vom XXIV. Parteitag der KPdSU gestellt wurden, 
antwortet mit hingebungsvoller, schöpferischer Arbeit, mit selbstlosem 
Dienst an der Leimet auf die Fürsorge'der Partei und des Volkes.

Die-Wissenschaftler Kasachstans müssen, wie auch allo Mitarbeiter der 
Wissenschaftlichen Forschungsinstitute und Hochchulen der Republik, ihre 
Aufmerksamkeit aut die Weiterentwicklung gründlicher Forschungen, auf 
die Ausaroeitung großer theoretischer Probleme, Konzentration der Kräfte 
für besonders v/ichtice und Pcrspektivrichfungen des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts richten, die modernsten Leistungen der Wissenschaft und 
Technik schneller in die Volkswirtschaft cinbürgern.

Die Akademie der Wissenschaften der Republik muß die Effektivität der 
Forschungsarbeiten erhöhen, die Verantwortung der Wissenschaftler für 
das Niveau der Ausführung wissenschaftlicher und technischer Ausarbeitun­
gen heben, entschlossener und konsequenter die Koordinierung der wis­
senschaftlichen Forschungen ausführen, die Verbindung der Wissenschaft mit 
der Produktion festigen.

Eine de- Hauptaufgaben der Akademie der Wissenschaften ist die Erhö­
hung des Niveaus der Forschungen zu aktuellen Fragen der Gesellschafts­
wissenschaften, die Stärkung der Zusammenarbeit der Wissenschaftler, die in 
verschiedenen Wissc-nrchaftbereichen tätig sind, die Verstärkung der Propa­
ganda des Lenir.schen'ldeenerbes und der wissenschaftlichen Kenntnisse un­
ter den Werktätiger..

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans, das Präsidi­
um des Oberster. Sowjets und der Ministorrat der Kasachischen SSR wün­
schen den Wissenschaftlern, Ingenieuren,Technikern, dem ganzen Kollektiv 
de’ Akademie der Wissenschaften der Republik große schöpferische Erfolge I 
in ihrer Tätigkeit und geben der Zuversicht Ausdruck, daß die Wissenschaftler | 
Sowjelkasachstans die einheimische Wissenschaft und Technik mit neuen gro- I 
ßen Leistungen und Entdeckungen bereichern, ihre ganze Kraft und Kennt­
nisse für die große Sache des kommunistischen Aufbaus, den Kampf für die ! 
erfolgrei-he Verwirklichung der historischen Beschlüsse des XXIV. Partei- I 
tags der KPdSU einselzen werden.

Ruhm den sowjetischen Wissenschaftlern — den .aktiven Erbauern der 
kommunistischen Gesellschaft!

Es lebe die Komr.sin.istischo Partei der Sowjetunion und ihr Leninsches | 
Zentralkomitee!

ZENTRALKOMITEE PRÄSIDIUM MINISTERRAT
DER KOMMUNISTISCHEN DES OBERSTEN DER

PARTEI SOWJETS DER KASACHISCHEN SSR i
KASACHSTANS KASACHISCHEN SSR

Grußbotschaft 
an die OAU

MOSKAU. (TASS). A. N. Kossy­
gin richtete an die in Addis Abeba 
eröffnete Generalversammlung der 
Organisation der Afrikanischen 
Einheit eine GrußbotschalL

Die Generalversammlung ist zu 
einer Zeit zusanunengetreten, da 
die Kräfte des Imperialismus ihre 
verbrecherische Aggression gegen 
die Völker Indochinas und, des 
Nahen Ostens fortsetzen und von 
allen Mitteln Gebrauch machen, 
um die vollständige Liquidierung 
des Kolonialismus in Afrika zu ei­
nem Stillstand zu bringen, schreibt 
der Vorsitzende des Ministerrates 
der UdSSR. DicJ'cindc des freien 
Afrika verstärken ihre subversiven 
Aktionen gegen die freigewordenen 
Länder des afrikanischen Konti­
nents. Um die antiimperialistische 
Solidarität diese.* Länder zu schwä­
chen, wird ihren Regierungen hart­
näckig die für die Völker Afrikas 
gefährliche Idee eines „Zwiege­
sprächs" mit dem Rassistenregimc 
der Südafrikanischen Republik auf- 
gezwungen. Die herrschenden Krei­
se Israels, die ebenfalls ihre Poli­
tik auf rassistischer Ideologie auf­
bauen, geben sich alle Mühe, zwi-( 
sehen den Ländern des tropischen 
und des nördlichen Teils Afrikas 
Zwietracht zu säen.

Unter diesen Bedingungen nimmt 
die Bedeutung der Einheit und I 
Solidarität der afrikanischen Länder I 
sowie der Anstrengungen der OAU I 
zur Überwindung der Schwierigkeit I 
ten und Hindernisse beim Zusam­
menschluß der afrikanischen Län­
der und Völker im allseitigen In­
teresse von Frieden und Fortschritt, 
der vollständigen und endgültigen 
Befreiung Afrikas, noch mehr zu.

Bei der Verwirklichung dieser 
hohen Ziele werden die Völker 
Afrikas und die Organisation der 
Afrikanischen Einheit . wie bisher 
seitens der Sowjetunion und aller 
anderen antiimperialistischen Kräf­
te der Welt Hilfe und Unterstüt­
zung finden. Wie der XXIV. Par­
teitag der KPdSU bestätigte, setzt 
sich die Sowjetunion für die 
schnellste und restlose Beseitigung 
der Kolonial- und Rassistcnregi- 
mes ein, die den Frieden und die 
Sicherheit aller Völker gefährden, 
heißt es in der Botschaft.

E R L A S S
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über Einberufung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Di* Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR beschließt:
Die erste Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik der achten 

Legislaturperiode am 20. Juli 1971 in der Stadt Alma-Ata einzuberufen.
Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR S. NIJASBEKOW 
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR B. RAMASANOWA 
Alma-Ata, Haus der Regierung 18. Juni 1971*

Genossen! Das Büro des Zentral­
komitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans brachte zwei Fra­
gen zur Erörterung ein: über die 
Aufgaben der Parteiorganisationen 
der Republik zur weiteren Verbes­
serung des Investitionsbaus im 
Lichte der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU und die 
zweite Frage — über die weitere 
Stärkung der Futterbasis der Vieh­
zucht.

Diese Fragen haben äußerst wich­
tige und prinzipielle Bedeutung 
nicht nur für die Erfüllung des 
Volkswirtschaflsplans des laufen­
den Jahres, sondern auch für die 
Pcrspektivcnlwicklung der ge­
samten Ökonomik Sowjetkasach­
stans im Lichte der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags' der KPdSU.

In den Referaten und Debatten 
der Teilnehmer der Plenartagung 
wurden kritische Bemerkungen und 
wertvolle Vorschläge gemacht. Ihre 
Realisierung wird zur erfolgreichen 
Lösung lebenswichtiger Probleme 
beitragen. Die Beschlüsse, die wir 
heute annchmen werden, die prakti­
sche Organisierung ihrer Erfüllung 
wird zweifelsohne eine große Ein­
wirkung auf die Weiterentwicklung 
der Volkswirtschaft der Republik 
haben.

Für uns alle Ist dieses Jahr ein 
besonderes, da gerade jetzt die 
Grundsteine der Erfolge des heuen 
Planjahrfünfls gelegt werden. Ein­
gedenk. der großen Bedeutung des 
laufenden Jahres sind die Werktäti­
gen der Republik bestrebt, mit Ar­
beitstaten auf die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags zu antworten. 

' Davon sprechen die unlängst'veröf- 
. fcntlicliten . sozialistischen Ver­

pflichtungen der Arbeiterkollektive 
zur vorfristigen Erfüllung der 
Planaufgaben des Jahres 1971.

Die übernommenen Verpflichtun­
gen werden von den Werktätigen 

i in Ehren verwirklicht. Unsere Indu- 
i slrie hat den Plan für 5 Monate 
I in den llauptzügcn erfolgreich cr- 
' füllt. Der Umfang der Industrie- 
i Produktion hat sich gegenüber der 

entsprechenden Periode des Vor- 
I jahrs um 7.5 Prozent erhöht, dabei 
I wurden zwei Drittel des Zuwachses 

durch Steigerung der Arbeitspro­
duktivität erzielt. In dieser Zeit 
wurden überplanmäßige Erzeugnis- 

' se für Dutzende Millionen Rubel 
| realisiert. Die 'Produktion vieler 
I Warenarten des Volksbcdarfs wur- 
j de erweitert, der erhöhte Plan des

Staats- und Genossenschaftshan­
dels wurde überboten.

Seit Jahresbeginn wurden die er- 
sie Folge des Kupfer-Eleklrolyt- 
werks im Bergbau-Hüttenkombinat 
von Dsheskasgan, zwei hochlei­
stungsfähige Röstungsniaschincn 
für die Produktion von Pcletts 

I im Bergbau-Aufbereitungskombinat 
I von Sokolwka-Sarbai in Betrieb ge- 
I setzt, die Kapazitäten des Alumi­

nium Werks von Pawlodar wurden 
I erweitert, wichtige Objekte der

Leicht-, Nahrungsmittel-, der Ört­
lichen sowie der Fleisch- und 
Milchindustrie wurden in Betrieb 

, genorpnien, das Netz der Verkaufs­
stellen und der Dienstleistungen* 
wurde erweitert.

Wie sie schon, sind unsere Ar­
beitsergebnisse nicht schlecht. Aber 
trotz des Erzielten, muß man mit 
ganzer Offenheit sagen: Nicht jeder 
Zweig unserer Ökonomik liefert 
heute soviel, wieviel er liefern 
könnte. Nicht wenig Möglichkeiten 
und Reserven des ökonomischen 
Wachstums, darunter schon äufgr- 
deckte, bleiben unausgenutzt.

Gekürztes Stenogramm

Ungeachtet der großen- Arbeit, 
die in der Industrie geleistet wur­
de. haben wir noch Betriebe, die 
mit den Staatsplänen nicht fertig 
werden, sich gegenüber der neuen, 
Technik passiv verhalten, nicht 
um die größtmögliche Verbesserung 
der gelieferten Erzeugnisse kämp­
fen.

Besonders viel zurückbleibende 
Betriebe gibt es in den Gebieten 
Uralsk, Zelinograd, Pawlodar und 
in einer Reihe anderer Gebiete.

Ernstes Besorgnis ruft das Zu­
rückbleiben der Erdölgewinnung 
hervor. Die’Vereinigung „Mangy- 
schlaknclt" ist in den 5 Monaten 
einige tausend Tonnen Erdöl schul­
dig geblieben. Früher war die un­
befriedigende Arbeit der Erdöllei­
tung Ilsen—Gurjew—Kuibyschew 
eine beliebte Rechtfertigung für die 
Leitung der Vereinigung. Nun ar­
beitet die Erdölleitung gut, das 
Erdöl wird rechtzeitig auch nach 
anderen Verfahren befördert, die 
Situation jedoch ändert sich nicht.

Bedauerlicherweise gibt cs auch 
eine Reihe anderer Unterlassungen, 
von welchen die Fragen der kul­
turellen und sozialen Betreuung 
der Erdölarbeiter nicht die letzte 
Stelle cinnehinen. Nur eine Tatsa­
che. Der Trust „Gurjcwncftechim- 
stroi" hat in fünf Monaten nur ein 
Prozent der für das erste Halbjahr 
gcplanten Wohnfläche zur Nutzung 
übergeben. Nicht ganz gut steht 
cs im Karagandacr Hüttenkombi­
nat, worüber unlängst die Zeitung 
„Prawda" richtig schrieb. Duren 
nichts kann das Zurückbleiben des 
Dshainbulcr Werks für Doppelsu- 
perphosphat -gerechtfertigt werden, 
wo die unlängst eingestellte Ausrü-_, 
stung langsam gemeistert wird.

Unbefriedigend arbeiten die Tur- 
gaier Bauxit-Erzverwaltung, das 
Polyinetallkombinat von Lcnino- 
gorsk sowie eine Reihe von Betrie­
ben, die Waren des Volksbedarfs 
erzeugen.

Èis jetzt werden die Planaufga­
ben in den wichtigsten Kennzif­
fern von solchen Großbetrieben 
der Leichtindustrie, wie das Alma- 
Atacr Baumwollkombinat und die 
Dshambuler Lcdcrschuln ereinigung 
noch nicht erfüllt. Die Alma-Ätaer 
Schuhfirnia „Dshctyssu" hat ihre 
Arbeit verschlechtert.

Die Betriebe der örtlichen Indu­
strie bewältigten nicht den Plan 
in II Haupterzcugnisarten. Eine 
beträchtliche Anzahl 'von verzink­
tem und emailliertem Geschirr, 
Waren von kultureller und sozia­
ler Bestimmung sowie Möbel und 
andere Erzeugnisse wurden nicht 
gemäß dem Plan gclicfcrL

Einzelne Betriebe stellen sich 
langsam zur Produktion neuer Er­
zeugnisse von großer Nachfrage 
um, verletzen das Plansortiment 
der Erzeugnisse, ergründen unbe­
friedigend die Nachfrage der Be­
völkerung nach Waren. Im Ergeb­
nis wird der Bedarf an einzelnen 
Erzeugnissen nicht völlig gedeckt, 
gleichzeitig wächst die Menge der 
Warenreste in den Handelsstellen 
an.

Es kommt immer noch vor, daß 
dem Handelsnetz Erzeugnisse zu- 
geslcllt werden, die den Standards 
nicht entsprechen. Diesbezüglich' 
.'.zeichnen" sich besonders, die Semi- 
palallnsker Strumpffabrik, die Ver­
einigung „Dshanibulkoshobuw", die 
Karagandacr Schuhfabrik und eini­
ge andere Betriebe „aus".

In der Nahrungsmittelindustrie 
werden Lieferungen von Erzeug­
nissen mit niederigem Gcschmacks- 
wert zugclasscn, man unternimmt 
keine entsprechende Maßnahmen 

zur Erweiterung des Assortiments 
und Verbesserung dcr.äußeren Aus­
stattung der Waren.

Alle obenerwähnten Zweige und 
Betriebe sind groß und die Nicht­
erfüllung ihrer Planaufgaben kann 
sich sehr ernst auf den gesamten 
Volkswirtschaftsplan des laufenden 
Jahres auswirken.

Eben deshalb ist cs die vordring­
lichste Aufgabe der Gebietspartei­
komitees von Gurjew, Dsliambul, 
Karaganda und anderer Gebiets­
und Stadtparfeikomitees, entspre­
chender öiinistericn und Betriebs­
leiter, den Rückstand der zurück- 
bleibenden Betriebe zu beheben und 
ihnen alle Bedingungen für eine 
exakte und störungsfreie Arbeit zu 
sichern.

Über unsere nächsten Aufgaben 
auf dem Gebiet der Industrie spre­
chend. müssen wir in Betracht zie­
hen, daß sich die Werktätigen der 
Republik verpflichtet haben, den 
Plan des ersten Jahres des Plan­
jahrfünfts zum 28. Dezember zu 
erfüllen. Um das dem Volk gegebe­
ne Wort, in Ehren zu halten, sind 
wir verpflichtet, schon jetzt alle 
Engpässe, die vorhandenen Rück­
stände zu liquidieren, die Erfüllung 
des Plans des ersten Jahres des 
neunten Planjahrfünfts unbedingt 
in al|en Kennziffern zu sichern. 
Diese Aufgabe muß auf Grund ei­
ner maximalen Nutzung der Vor­
teile, die in der neuen Ordnung der 
Planung und ökonomischen Stimu­
lierung eingeschlossen sind, der be­
harrlichen Hebung des Niveaus der 
ökonomischen Schulung der Kader, 
der unentwegten Erfüllung des 
Plans der. Einführung... von neuer 

Technik und Technologie ' gelöst 
werden.

Der Plan des zweiten Halbjahrs 
ist im Vergleich zum ersten bedeu­
tend größer. Deshalb müssen zu 
seiner Erfüllung die energischsten 
Maßnahmen getroffen werden. Wir 
sind verpflichtet, allerorts die or­
ganisatorische Arbeit zu verstär­
ken. Das ist die erste lebenswichti­
ge Sache jedes Betriebs, jedes 
Zweiges der Volkswirtschaft.

Genossen! Wie bekannt, haben 
wir im vergangenen Planjahrfünft 
nicht schlecht gearbeitet. Aber das 
im großen und ganzen erfolgreich 
abgeschlossene Planjahrfünft ist 
nicht nur durch Errungenschaften 
kennzeichnend. Neben ihnen wur­
den wesentliche Mängel zugelas- 
scn. Ihre kritische Analyse zeigt, 
daß die meisten ernsten Unterlas­
sungen dort waren, wo den aktuel­
len Problemen des Investitionsbau» 
und in der Viehzucht — einer der 
wichtigsten Fragen — der Futterver­
sorgung — nicht Schlüsselbcdeu- 
tung beigemessen wurde.

Das ist die Ursache, weshalb die­
se Fragen auf dem heutigen Ple­
num zur Erörterung eingebracht 
wurden.

Im Bericht des Genossen 
B. A. Aschimow wurde über die 
t age im Investitionsbau ausführ­
lich gesprochen. Mir scheint, cs ist 
keine Notwendigkeit vorhanden, 
auf das schon Berichtete nochmals 
ausführlich cinzugvhen. Es ist 
wichtig, zu verstehen, daß, wenn 
wir in diesem Jahr die Erfüllung 
des Plans des Investitionsbaus und 
die bestimmten Termine der Inbe­
triebnahme der Produktionskapazi­
täten, der landwirtschaftlichen und 
kulturell-sozialen Objekte nicht si­
chern, es überhaupt schwer sein 
wird, mit den gestellten Aufgaben 
des Planjahrfünfts fertigzuwer­
den.

(Schluß S. 2)

5F
IV4 OSKAU. Die XV. Konferenz 

der europäischen Organisa­
tion für Qualitätskontrolle ist am 
Montag in Moskau eröffnet wor­
den. Über 1 500 Fachleute aus 24 
Ländern beraten aktuelle Probleme 
der Kontrolle und Erhöhung der 
Erzeugnisgüte. Die Konferenz steht 
unter dem Motto „Durch Kontakte 
zu höherer Qualität".

Der Vorsitzende des Ministerrats 
der UdSSR. A. N. Kossygin, richte­
te an die Konferenz eine Grußbot­
schaft. Er verlieh der Überzeugung 
Ausdruck, daß die Konferenz den 
Teilnehmern die Möglichkeit geben 
wird, fruchtbringende Meinungen 
und wissenschaftlich-technische In­
formationen über die wichtigsten 
Probleme der Standardisierung und 
der Qualität der Produktion auszu- 
iauschen und neue Methoden und 
Mittel zur Erhöhung der Erzeug­
nisqualität zu finden.

/TSLO. Die internationale Kom- 
” missten für die Untersuchung 

der USA-Kriegsverbrechen in In­
dochina setzt in der Hauptstadt von 
Norwegen ihre Arbeit fort. Die Lei­
ter der nationalen Kommissionen 
der DRV, der Provisorischen Re­
volutionären 'Regierung der Repu­
blik Südvietnam und von Laos ent­
larvten in ihren Berichten den ag­
gressiven Charakter der sogenann­
ten Politik der Vietnamesierong, die 
die USA betreiben, und verwiesen 
darauf, tiaß die führenden Per­
sönlichkeiten der USA die Verant­
wortung für die Verbrechen ihrer 
Truppen gegen die Völker Indochi­
nas tragen.

VL/IEN. 140 Bauern aus Ober- 
” Österreich sind in die So­

wjetunion abgereist. Sie werden 
eine zehntägige Studienreise durch 
die UdSSR unternehmen.

Die Gäste aus Österreich wer­
den Moskau, Leningrad und Kiew 
besuchen. Sie wollen in die Er­
rungenschaften der Landwirtschaft 
der UdSSR Einblick nehmsn. In 
Leningrad werden die österreichi­
schen Bauern verschiedene Betrie­
be zur Verarbeitung landwirtschaft­
licher Erzeugnisse und in der 
Ukraine Getreide- und Viehzucht­
kolchose besuchen.

HELSINKI. Die Konferenz der
Organisation „Friedensan­

hänger in Finnland", die in Tur­
ku stattfand, ist zu Ende gegan­
gen. Die Konferenzteilnehmer erör­
terten Fragen der Vorbereitungen 
für die Organisierung einer ge­
samteuropäischen Sicherheitskonfe­
renz und sprachen sich einmütig für 
die baldigste Einberufung dieses 
Forums aus.

Eine Resolution wurde angenom­
menen. in der betont wird, daß die 
Erfahrung Finnlands in der fried­
lichen Zusammenarbeit nut der 
Sowjetunon den Wert solcher Be­
ziehungen für Finnland unter Be­
weis stellt und von großer interna­
tionaler Bedeutung ist.

An der Konferenz beteiligten sich 
Vertreter von 88 Massenorganisa­
tionen und politischen Parteien 
Finnlands, des Weltfriedensrats, des 
Sowjetischen Friedenskomitees und 
der Republik Südvietnain.

MOSKAU. Armecgcnèral Ga­
briel Gauthier, Stabschef der 

französischen Luftstreitkräfte, ist 
am Montag mit dem Flugzeug zu 
einem offiziellen Besuch nach Mos­
kau gekommen. Er folgt einer Ein­
ladung des Oberkomniandiercnden 
der Luftstreitkräfte der UdSSR. 
Marschall der Luftwaffe Pawel 
Kutachow.

Zusammen mit General Gauthier 
ist eine Staffel französischer Jagd­
flugzeuge vom Typ „Mirage" auf 
dem Moskauer Flughafen Domode­
dowo gelandeL

Kasachstans grüne Mahd
Die Weiterentwicklung der Viehzucht der Republik ist ohne die Schaf­

fung einer ztn erl.lsMgcn Futterbasis nicht zu denken. Es ist deshalb kern 
Zufall, daß da» II. Plenum des ZK der KP Kasachstans dem Futterproblem 
besondere Aufmerksamkeit schenkte. Die Aufgabe der Landwirte der Re­
publik besteht in diesem Jahr darin, allerorts — in jedem Sowchos und 
Kolchos — einen anderthalbjährigen Futtervorrat zu schallen. Es soll 
nicht nur Futter schlechthin, sondern lütter hoher Qualität sein.

Praktisch i.-l jetzt In allen Gebieten der Republik die Futtcrbeschalfung 
• im Gang.-. Jin Vergleich zu den vergangenen Jahren unterscheidet sich die 
' diesjährige Heumahd durch eine bessere Organisiertheit, einen höheren 
.Grad der Mechanisierung. In den meisten Gebieten ist die Komplcxmecha- 
■nislcrung der Hcucrntearbeiten vorherrschend. Das bezieht sieh vor allen 
Dingen auf die Gebiete Dshambul, Alma-Ata, Zelinograd. Koktschctaw. 
Küstanai, Nordkarachstan. Erstmalig findet In diesem Jahr die Beschaf­
fung >on Anwelksilage eine große Verbreitung. Das ist von großem prak- 
ti.wh.ni Wert, da die Anwelksilage 95 Prozent ihres Nährwerts bcibehäll. 
.‘ nch dir aktive Vintilation, die ebenfalls dazu beiträgt, Futter guter Qua­
lität in Schober zu bringen, findet immer mehr Anwendung.

In diesen Tagen steigt das Tempo der Heubsschaffung. Die Landwirte 
'siid sich bewußt, daß auch in der Heuernte jeder Tag Goldes wert ist, 
ii 1 n je jünger des gemähte Gras, desto höher sein Nährwert.

(Fr.)
UNSER BHD: Das Heuschobern im Kolchos „Trudowol pachar". Ge­

biet Dshambul.
, Foto: J. Enns



Schluß der Rede des Genossen D. A. KUNAJEW
(Anfing S. I)

Die Fragen des Investitionsbau* 
werden deshalb so scharf gestellt, 
wsll wir 60 Prozent des Wachs­
tums der Industrieproduktion in 
diesem Planjahrlünlt auf dem Wege 
der Inbetriebnahme neuer Kapazi- 
täten erzielen müssen.

Laut den Direktixen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU müssen 
wir den Umfang der Produktion 
der Industrieerrengniss» um 57 — 
60 Prozent vergrößern Das Wachs­
tumstempo ihres Ausstoßes soll 
von 7,4 Prozent Im Jahre 1971 auf 
14 Prozent im Jahre 1975 anwach­
sen.

Wie bereits gesagt wurde. wird 
der Republik zur Lösung dieser 
Aufgabe die Bewilligung von 28 
Milliarden Rubel Investitionen vor­
gesehen. darunter 18 Milliarden 
Rubel für Bau- und Montagearbeiten, 
was die Investitionen des vergan­
genen Planjahrfünfts bedeutend 
übertrifft. Diese Zahlen sprechen 
überzeugend von der außerordent 
liehen Aufmerksamkeit des Polit 
büros des ZK der KPdSU zur Wei­
terentwicklung der Produktivkräfte 
Kasachstans.

Für die Erfüllung solch eines 
grpßen Programms der Bau- und 
Montagearbeiten, für die Beschleu­
nigung des Tempos der Bauarbei­
tern und die Hebung ihrer Qualität 
sind bei uns alle objektiven Bedin­
gungen vorhanden. In der Republik 
sind vortreffliche qualifizierte Kader 
herangewachsen. Es wurde eine 
große Bauindustrie und eine gut 
ausgerüstete Baustoffindustrie ge 
schaffen Das Belieferungssystem 
wurde geregelt. Die Bauarbeiter 
haben viel mannigfaltige und hoch- 
Creduktive Technik erhalten Es gibt 

»deutende Reserven an Arbeits­
kraft. Die materielle fnteressierl- 
heit ist gestiegen Es verbessert 
Sich die Qualität der technischen 
Entwurfsunterlagen. Kurzum, die 
Partei und Regierung tun alles. ■ 
damit sich die Basis der Weiterent­
wicklung des Investitionsbaus fe­
stige und entwickle.

In diesem Jahr ist alles wichtig, 
da dieses Jahr das Fundament des 
Pranjahrfünfts ist. Aber ganz be­
sonder» Aufmerksamkeit-verlangen 
die Objekte, die in den Direktiven 
des XXIV. Parteitags ganannt 
sind. Ihrer gibt es in Kasachstan 
über dreißig. Dazu gehören neue 
große .Kapazitäten der Elektro- 
cnergetlk. der Buntmetallurgic und 
des Eisenhüttenwesens, der Brenn­
stoff-. chemischen. Maschinenbau . 
Leicht-.' Nahrungsmittelindustrie.

.Wir müssen auch unsere Rohstoff­
basis bedeutend erweitern, große 
Vorräte von Bodenschätzen Jn dpn 
Umlauf jniteinbèziehen. Eiq.-grpße» 
Arbeitsprogcamm steht in dv El- 
Weiterung der funktionierenden und 
im Bau neuer Eisenbahnli lien und 
Autostraßen, in der Meisterung 
neuer Luftlinien zu verwirklichen 
h'vor
’.lm laufenden. Jahr müssen nicht 
weniger als 4.6 Millionen*Quadrat­
meter Wohnungen. Hunderte 
Schulen. Vorschulanstalten. 
Krankenhäuser. Polikliniken. Lä­
den. Objekte der Kultur, 
der Kommunalwirtschaft und 
der Dienstleistung, an der Bevöl­
kerung rechtzeitig in Nutzung ge­
nommen werden. Der XXIV. Par­
teitag maß der beschleunigten Ent 
wick tin'g der Zweige, die Waren 
d-s Volksbedarfs erzeugen, beson­
dere Bedeutung bei

Somit ist das. Genossen, wozu 
wir früher manchmal ein Auge zu- 
gedrückt haben, gegenwärtig völlig 
unzulässig. Vor allen Dingen tnüs 
»en wir auf solch eine Planungs- 
praxi» verzichten, bei welcher der 
llauptumfang der Arbeiten auf die 
letzten Quartale des Jahresplan- 
übertragen wird. So wurde cs nicht 
selten ,lm vergangenen Planjahr- 
fünft getan, was Feuerwehrmetho­
den. ungleichmäßige Belastung.her- 
vorrlef. Darunter litt die Qualität 
der Arbeit, neue Schwierigkeiten 
wurden hervorgerufen.

Aus all diesem ist eine ernste 
Lehre zu riehen Hier wu’de schon 
darüber gesprochen, daß einige 
Bauorganisationen am Jahresan­
fang in der Meisterung der Investl 
tiofrtn einen Rückstand tulassen 
die AVbeittn auf einem niedrigen 
Niveau führen, die Inbetriebnahme 
der'Rapartläten vereiteln . In ein­
zelnen Gebieten werden die Pläne 
der Errichtung von Betrieben der 
Leicht end Nahrungsmittelindu­
strie. Wohnungen. Schulen. Vor­
schul- und medizinischen Anstalten 
chronisch nicht realisiert Ungenü­
gende Bedeutung wird den Objek­
ten der Kommunalwirtschaft, der 
Lokallndustrlc. der Dienstleistungs­
betreuung geschenkt.

Trotz der Erfüllung des Pro­
gramms der Vertragsarbeiten ha­
ben eine Reihe von Ministerien und 
Behörden einen bedeutenden Rück­
stand der Bauerbeiten zugelassen, 
die im Wirtschaftsverfahren ausge- 
führt werden. Die Gebiete Aktju- 
binsk. Turgal und Semipalatlnsk 
haben die Pläne nicht erfüllt. Eine 
Reihe führender Bauorganlsatio^en 
der Republik haben einen bedeuten­
den Rückstand zugelassen.

Die Ursachen der Nichterfüllung 
sind hauptsächlich dadurch zu er­
klären. daß Immer noch eine Zer­
stäubung der Mittel auf vielzähllge 
Objekte, der Bau von nlchlgeplan- 
(en Objekten und Objekten ohne 
technische Projektierungsunterla­
gen und Finanzierung zugelassen 
wird.

Die Qualität der technischen 
Projektlcrungsdokumente leidet, 
was Änderungen und Steigerung 
der Baukosten zur Folge hat. Man­
cherorts werden Technik. Trans­
portmittel und Arbeitskraft schlecht 
ausgenulzt. Nicht auf dem entspre­
chenden Niveau werden manchmal 
Fragen der materiell-technischen 
Belieferung und Komplettierung der 
Ausrüstung gelöst

Ungeachtet dos hohen Grades der 
Mechanisierung der wichtigsten 
Bauarbeiten bleibt bei den Verla­
de-, Erd-, Betonierungs- und Putr­
arbeiten der Anteil manueller Arbeit 
bedeutend. Vielerorts wird nach alter 
Weise gearbeitet. Indem man die 
fortschrittlichen Methoden der Or­
ganisierung. die exakte Dispatche­
risierung, die ’ Einbürgerung neuer 
rationeller Kontplexverfahren der 
Bau- und Montagearbeiten um­
geht.

Einzelne Hauptverwaltungen und 
große Bauorganisationen der Re­
publik arbeiten zu langsam. Nicht 
allerorts Ist die Trägheit und 
Gleichgültigkeit gegenüber dem 
Schicksal außerordentlich verant­
wortlicher Bauten ausgemerzt. Die 
Ursachen all dessen sind auch un­
befriedigende Arbeitsdisziplin auf 
Vielen Bauten der Republik, zahlrei­
che organisatorische Unterlassen« 
gen.

Die Minister, Genossen Orshe- 
Chowskl. Chochlow, Musin, die 
Leiter der Hauptverwaltungen und 
Trusts müssen in kürzester Frist 
entschiedene Maßnahmen .zur Be­
hebung der genannten Mängel er­
greifen und eine rhythmische Ar­
beit aller Baueinheiten erzielen.

Der Staatlichen Plankommission 
und dein Staatlichen Komitee für 
Bauwesen der Kasachischen SSR. 
der Baubank und der Staatsbank 
obliegt es, die strikte Erfüllung des 
Staatsplancs zu kontrollieren, kei­
ne Mittel- und MalerlalzerspHtte- 
rung zuzulassen.

Die Leiter einzelner Zweigmini­
sterien und Verwaltungen müs­
sen in der Arbeit ihrer eigenen 
Apparate, die sich mit Fragen des 
Investbaus beschäftigen. Ordnung 
schaffen, ihre exakte Arbeit in 
Gang bringen. Es muß für alle 
zum Gesetzt werden. die Bauten 
rechtzeitig mit qualitativer techni­
scher Projektdokumentation. Fi­
nanzierung und Ausrüstung zu 
versorgen.

Jetzt. Genossen, ist es das wich­
tigste. daß jeder von uns vom 
Verantwortungsgefühl für den 
Gang der Investbauten durchdrun­
gen ist. Lind nicht einfach von einer 
charakterlosen „Verantwortung" in 
unpersönlichen Formierung, sondern 
von allerstrengäter. persönlicher, 
wenn Sie wollen. Gerade von sol­
chem Standpunkt aus wurde diese 
Frage xif dem XXIV. Parteitag der 
KPJStl ,im Bericht des Genossen 
Leonid'Iljitsch Breshnew gestellt.

Gleichzeitig mit der Erfüllung 
der Bau- und Montagearbeitspläne 
und der termingemäßen Übergabe 
der zur Inbetriebnahme vorgemerk­
ten Objekte für alle Zweige dpr 
Volkswirtschaft. ist es nötig, in 
schnellem Tempo den Wohnungs­
bau zu führen Jetzt ist das Tem­
po wie auch die Qualität des Woh­
nungsbaus wichtig. Vor zwei Jah­
ren würde in der Republik ein Be­
schluß zur Verbesserung der Qua­
lität des Zivilwohnungsbaus gefaßt 
Aber durch Schuld des Staatlichen 
Komitees für Bauwesen der Repu­
blik und der Bauministerien wird 
dieser Beschluß unbefriedigend er­
füllt. Wie ehedem liegen vielen Pro­
jekten. allbekannt wenig effektive, 
und veraltete technologische Lö­
sungen zugrunde. Die Bauarbeiten 
leiden oftmals an schlechter 
Qualität, schlechter Ausstattung. 
Der Plan’ der Inbetri-bnahme von 
Wohnflächen wird nicht vollstän­
dig erfüllt

Noch .immer ist das Tempo des 
Baus von Objekten für Kultur und 
Dienstleistungen unbefriedigend. 
Obwohl bei uns Projekte für Bau- 
tvpen aus Fertigleiten ausgearbei- 
let sind, ist das Niveau der Indu­
strialisierung dieser Objekt^ nicht 
selten unbefriedigend, ständig wer 
den die Pläne der Inbetriebnahme 
verletzt, die Qualität der Arbeit ist 
niedrig.

Heute verfügen wir über genü­
gend schöpferische und materiell 
technische Möglichkeiten, um den 
Bau von Wohnungen. Kultur- und 
Dienstleistungsstätten grundsätz 
lieh zu verbessern, ihn von den 
Schablonen und der bedrückenden 
Eintönigkeit zu befreien, unseren 
Städten und Dörfern ein modernes 
architektonisches Antlitz zu verlei­
hen. Wie in der Stadt, so auch Im 
Dorf soll man nicht gcschmackslo- 
«■ Kasten errichten, sondern mo­
derne Wohnhäuser — qualitative, 
bequeme, mit guter architektoni­
scher Formgestaltung.

Die bestätigten Generalhebaungs- 
nlâne der Städte und Siedlungen 
sind strengstens zu erlflllen, und 
nur in A u s n a h m c I ä 11 e n 
sind durchdachte Korrekturen 
vorzunehmen, von ausgeprägten 
Bedingungen und genauen archi­
tektonischen Begründungen ausge­
hend. Das Staatliche Komitee für 
Bauwesen und die örtlichen Sowjets 
müssen scharf auf die richtige Lö­
sung all dieser Fragen achten.

Der wichtigste Reichtum unserer 
, Heimat sind die Menschen. Des­

halb wird in keinem Land der Welt 
soviel Sorge für das Wohl und die 
Gesundheit der Werktätigen getra­
gen, wie das bei- uns beständig 
der I all Ist.

Im laufenden Planjahrfünft sind 
für den Bau neuer und die Rekon­
struktion der schon vorhandenen 
Kur- und Heilanstalten in Kasach­
stan 75 — 80 Millionen Rubel vor­
gemerkt. Das Ist viermal soviel wie 
im vergangenen Jahrfünft. 52.2 
Millionen Rubel davon sind vom 
Unionsgewerkschaftsrat bereitge­
stellt. «

Die Ministerien und Behör­
den der Republik haben vor- 
gemerkt, im laufenden Plan- 
jahrfünlt für den Bau von Sana­
torien- und Erholungsheimen 25 
Millionen Rubel kooperierter Geld­
mittel der. Betriebe. Anstalten.Sow­
chose und Kolchose zu verwenden: 
es ist vorgemerkt, erstklassige Tou­
ristenherbergen In Alma-Ata und 
Medeu. Tschimkent, Aktjubinsk 
IJst-Kamenogorsk, Karaganda. Ku- 
stanal zu bauen. Neue große Kur- 
und Erholungskomplexc, Touristen­
heime werden in Alma-Ata. den 
Gebieten Koktschetaw, Karaganda.

Kuatanai, Dshambul, Uralsk und 
anderen errichtet.

Die gigantischen Ausmaße des 
Ban« von Wohnungen, Kultur- 
und Dienstleisfungastälten . In der 
Republik verlangen »Ine wesentli­
ch» Erweiterung d»r Produktion 
neuer effektiver Baumaterialien 
und leichterar Konstruktionen, 
neuen leichten Füllmaterials, Farh- 
zements, Au ««(attungs und Ver- 
kleidungsbau’tofls (Granit, Mar­
mor. Keramik und andere), voll­
kommenerer sanltät s technischer 
Vorrichtungen. Die Errichtung und 
Inbetriebnahme von Werken, die 
die genannten Materialien her.atel- 
len, muß unter besondere Kontrolle 
gestellt werden.

Das Forschen nach optimalen, 
wissenschaftlich begründeten Va­
rianten des Perspektiven Städte- 
und Dorfbau«, die Ästhetik und das 
Tempo der praktischen Bautätig­
keit. ihre Qualität und architektoni­
sche Eigenart, maximale Anwen­
dung einheimischer und ausländi­
scher Erfahrungen — das sind 
Themen nicht für leere Gespräche. 
All das. Genossen, sind prinzipiel 
le Fragen und für ihr» schöpferi­
sche Losung tragen wir dl» Ver­
antwortung nicht nur vor der Ge­
genwart. sondern auch vor der 
Zukunft.

Eine der Hauptaufgaben unserer 
Bauleute jst die gründliche Verbes­
serung der Bauarbeiten auf dem 
Lande. In den nächsten zwei Jah­
ren müssen wir hier den ganzen 
volkseigenen Viehbestand mit 
guten Stallungen versorgen In 
dieser Frage haben das ZK der 
KP Kasachstans und die Regierung 
der Republik einen speziellen Be­
schluß verabschiedet. in dem zu­
sätzlich mehr als 100 Millionen 
Rubel für den Bau von Stallungen 
vorgemerkt sind. Der gesamte Um­
fang der Arbeiten beträgt über 260 
Millionen Rubel. Es sei gesagt, daß 
für diese Zwecke noch nie so viel 
Geld vorgesehen war. wie jetzt.

Wie Sie sehen, steht ein ziemlich 
großer Arbeitsumfang im über­
planmäßigen Bauen von Viehställen 
bevor. Zu Ihrem Bau ist es nötig, 
alle Bauorganisationen und Indu­
striebetriebe als Paten heranzurie­
hen. Die Gebietspartei- und Ge- 
blet.svollzugskomitees sind ver­
pflichtet, diese Frage bei sich ein­
gehend zu behandeln und zu be­
stimmen. welche Betriebe, in wel­
chen Wirtschaften, in welchem Um­
fang und in welchen Fristen die 
Bauarbeiten an den Viehställen z.u 
vollbringen haben, ständige Kon­
trolle der Erfüllung der Aufgaben 
zu führen Diese wichtige Sache 
verlangt eine aktive ■ Anteilnahme 
jedes Industriebetriebs, jeder Bau­
organisation. l’nd alle dies* Ar­
beit darf den Hauptplan nicht be­
einträchtigen.'

Wie Ihr wißt, faßte das ZK der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR nach dem XXIV. Parteitag, 
der der Entwicklung der Tierzucht 
angespannteste Aufmerksamkeit 
schenkte, einen Beschluß über die 
Erhöhung -der Produktion von tie­
rischen Erzeugnissen. Eiern und 
Geflügel auf Industrieller Grundla- 
c«-,

Es Ist vorßemerkt, In kürzester 
Frist In der Republik große Fleisch- 
und Milchkomplcxe, neue Geflügel­
großfarmen mit einem hohem Ni­
veau der Mechanisierung und Auto­
matisierung der technologischen 
Prozesse in Betrieb zu nehmen. All 
das verlangt von den Dorfbau- 
schaffenden eine rapide Erhöhung 
des Niveaus der Industrialisierung 
des Bauwesens, den Übergang zur 
Fließbandmethode des vollmontier- 
baren Bauens mit Anwendung von 
industriellen erleichterten Kon­
struktionen und effektiven Materia­
lien.

Ein wichtiger Hebel -zur be­
schleunigten Entwicklung, der 
Landwirtschaft -wurde die Meliora­
tion von Ländereien. Die Aufgaben 
für den Fünflahrulan sind Euch 
bekannt — die Zahlen werde ich 
nicht wiederholen. Die Möglichkei­
ten zur erfolgreichen Erfüllung 
der Direktivenaufgaben sind vor­
handen. Unsere Melioratoren sind 
voll und ganz mit moderner Tech­
nik und Transportmitteln ausge­
rüstet, mit qualifizierten Kadern 
und Arbeitskräften versorgt. Jedoch 
werden diese Möglichkeiten unge­
nügend ausgenützt, deshalb wurde 
der Plan des Wasserwirtschaftsbaus 
In fünf Monaten nur zu 92 Prozent 
erfüllt. Besonders bleiben die Bau­
arbeiter des Ministeriums für Melio­
ration und Wasserwirtschaft der 
Republik zurück.

Um den Bau von großen Objek­
ten zu gewährleisten, die von den 
Direktiven des XXIV. Parteitages 
bestimmt wurden, ist es notwendig, 
schon im laufenden Jahr die plan­
mäßigen Bau- und Montagearbei­
ten nicht nur In vollem Umfang zu 
erfüllen, sondern auch einen den 
Forderungen des Fünfjahrplans 
entsprechenden Perspektiven Pro­
duktionsvorlauf für neue volks­
wirtschaftliche Objekte und Kapa­
zitäten, die im laufe des ganzen 
Fünfjahplans In Betrieb genommen 
werden, zu schaffen.

Deshalb müssen die Abteilungen 
des ZK, die Gebiets-. Stadl- und 
Rayonparteikomitees die Fragen 
des Investitionbau» besonders kon­
trollieren, den Bauarbeitern opera­
tiv die nötige konkrete Hille« er- 
»eisen. Dabei muß man berück­
richtigen. daß. wie auch In der In­
dustrie. der Plan für das zweite 
Halbjahr bei den Bauarbeitern be­
deutend größer Ist, was zusätztl 
ehe Anstrengung, eine beträchtliche 
und allgemeine Verbesserung de 
Jrganlsatlonsarbelten verlangt.

Genossenl Es Ist notwendig, dem 
gegenwärtigen Plenum darüber zu 
berichten, wie sich heute bei uns 
das Landwirtschaftsjahr gestaltet.

Man muß sagen, daß die Partei-, 
Organisationen der Republik 'be­
harrlich eine große Arbeit in der 
Erfüllung der Aufgaben führen, die 
in den Beschlüssen des XXIV. Par­
teitages auf dem Gebiet der Land­
wirtschaft vor Kasachstan gestellt 
sind.

Die Schwierigkeiten de» verspä­
teten Frühlings überwindend, führ­
ten die Kolchose und Sowchos» die 
Frühjährsberiellung der Getreide- 
und anderer landwirtschaftlicher 
Kulturen vorbildlich organisier! und 
in besten Fristen durch. In den 
Hauptgetreiderayon« sind die Aus­
saatarbeiten In 10 Kalendertagen 
durchgeführt worden. Im Hochbe­
trieb der Aussaat wurden täglieh 
von 1.5 bis 2 Millionen Hektar mit 
Sommerkulturen bestellt. Dabei 
wurden alte nötigen agrotechni­
schen Forderungen beachtet.

Die Getreidekulturen sind auf ei­
ner Fläche von über 22 Millionen 
Hektar angelegt, davon mit Wei­
zen, der HauoinahrunBsmittelkul- 
tur, an die 1? Mllronen Hektar. Ei­
ne bedeutende Arbeit Ist in der Er­
weiterung der Reitanbaufläche ge­
leistet worden. Sie hat 86 000 Hekt­
ar erreicht. In den meisten Gebie­
ten gibt es genügend Feuchtig- 
keltsvorrat, was «Ich günstig auf 
die Entwicklung der Getreidekul­
turen auswirkt. Im Gebiet Tschim­
kent hat schon die Ernte begon­
nen. In nächster Zelt werden auch 
die anderen südlichen Gebiete da­
mit beginnen. Man kann mit Ge­
nugtuung vermerken, daß In den 
Gebieten Alma-Ata. Dshambul und 
Taldy-Kurgan eine gute Emteaus- 
sieht auf Welzen und anderer Ge­
treidekulturen besieht, es bietet sich 
die Möglichkeit, die übernommenen 
Verpflichtungen In der Getreidebe­
schaffung bedeutend zu überer­
füllen.

Hohe Verpflichtungen haben die 
Landschaffenden der Gebiete Ku- 
stanal. Zellnograd. Koktschetaw, 
Nordkasachslan, Turgal. Uralsk. 
Akljubinsk u. ». übernommen.

Vollkommen verständlich. daB 
der Kampf um das Getreide ein 
ziemlich angestrengter sein wird. In 
der Tätigkeit -der ganzen Partei­
organisation der Republik ist das 
die wichtigste Aufgabe. Deshalb 
möchte ich auf einige Fragen ein- 
gehen, die mit der Vorbereitung 
und Durchführung der Getreideern­
te verbunden sind. Sie verlangt die 
Mobilisierung all unserer Krälfe 
und Mittel, exakte Organisiertheit 
und hohe Disziplin von jedem Kom­
munisten, von jedem Leiter und 
Fachmann der Wirtschaften, von 
den Grundparteiorganisationen, 
Rayon- und Gebietsparteikomitees.

Davon, inwiefern erfolgreich wir 
die Getreideernte, die Beschaffung 
von Getreide und anderen Erzeug­
nissen der Landwirtschaft meistern, 
hängt die Einschätzung des Ni­
veaus der politischen und organisa­
torischen Arbeit aller uns-rer Partei­
organisationen. ihrer Fähigkeiten 
ab. die Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitages in der Tat 
zu gewährleisten.
•Jetzt ist es schwer zu sagen, in wel­

chen Verhältnissen wir die Ernte 
durchführen werden. Klar Ist eins, 
wir müssen, zu beliebigen Launen 
der Natur vorbereitet sein. Deshalb 
müssen schon jetzt alle Bemühun­
gen der Partei-, Sowjet- und land­
wirtschaftlichen Organe auf die 
schnellste Vollendung der Vorbe­
reitung der ganzen Erntetechnik 
und Transportmittel, asphaltierter 
Plätze. mechanisierter Tennen 
Trocken- und Spreicherwlrtschaften 
gerichtet sein.

Es ist alles Mögliche zu tun, um 
die Ernlc verlustlos und terminge­
mäß einzubringen, dem Land mög­
lichst viel Getreide zu liefern.
’ Für die.Getreideeinbringung mfls­
sen alle Kräfte, eingesetzt werden, 
unabhängig .von’, der amtlichen 
Zugehörigkeit. Hierin braucht man 
nicht auf spezielle Direktiven und 
Anweisungen zu warten, sondern 
muß man operativ und zielgerichtet 
unter Berücksichtigung der konkre­
ten Umstände vorgehen, Das Zent­
ralkomitee der KPdSU und die 
Unionsregierung faßten einen spe­
ziellen Beschluß, demgemäß uns 
bei der Ernteeinbringung eine gro­
ße Hilfe erwiesen wird. Es ist un­
sere Aufgabe, diese Hilfe des Staa­
tes sachkundig und effektiv zu nut­
zen.

Ganz besonders ist auf die Be­
reitstellung aller vorhandenen 
Transportmittel zu achten. Die ent­
standenen Verhältnisse verpflich­
ten uns, alle Inneren Möglichkei­
ten und Ressourcen maximal zu 
nutzen. Nebst den Kraftwagen sind 
die Auto- und Traktorenanhänger 
in vollem Maße auszulasten. Auch 
muß man sich die Organisation 
der Erntearbeilen gründlich im vor­
aus überlegen.

Die Parteiorganisation der Re­
publik wird in den angestrengten 

■ und verantwortungsvollen Ernteta­
gen wieder mal ein ernstes Examen 
vor Partei und Volk zu bestehen 
haben. Es in Ehren zu bestehen — 
das Ist unsere erste Schuldigkeit, 
unsere heilige Pflicht.

Gleichzeitig mflssen wir alles un­
ternehmen, um den Reis, das Gemü- 
»e, die Kartoffeln. Zuckerrüben und 
die anderen landwirtschaftlichen 
Kulturen erfolgreich einzuheimsen. 
In diesem Jahr Ist bedeutend mehr 
zu leisten, um die Rohbaumwolle 
Im Gebiet Tschimkent zu bergen. 
Die Aufgabe besteht darin, die Ern­
teeinbringung In jedem Gebiet, In 
Jedem Rayon und In jeder Wirt­
schaft auf hohem Niveau, mit höch­
ster Rückerstattung durehzuführen.

Eine andere wichtige Aufgabe Ist 
die Produktion von Viehzüchter- 
Zeugnissen und deren Verkauf an 
len Staat.

Kasachstan hat In diesem Jahr 
wenn man den überplanmäßigen 
Aufkauf miteinberechnet. I Million 
'60 000 Tonnen Vieh und Geflügel. 1 
Million 780 000 Tonnen Milch. 77f 
Millionen Eier und viele andere 
Erzeugnisse an den Staat zu ver 
kaufen.

Die Vergrößerung der Fleischpro­
duktion ist jetzt besonders aktuell.

Groß» Bedeutung für die Lösung 
diese« Problem» hat d e Verwirkli­
chung des aulgestellten Programms 
der Irrichtung von großen Indu- 
etrlek'-mplexen der Viehmast In der 
Republik, sowie auch der Maßnah­
men zur Entwicklung der Schaf­
zucht und der Flei'rhvlehzucht

Eine wichtige Reserve In der Ver­
größerung der Fleischproduktlon Ist 
und bleibt die Erhöhung de» 
Schlachtgewicht» der Tier», die 
sachkundige Organisation der Wei­
de und der Sfallmast, destomehr. 
d* in diesem Jahr für die Weide- 
mast äußerst günstige Verhältnisse 
vorhanden sind.

Viele Wirtschaften erreichen trotz 
des Geleisteten das »bgesteckte 
Ziel nicht: Im vorigen Jahr betrug 
da« l.ielcrungsgcwicht des Rinde« 
im Durchschnitt 818 Kilo. Indessen 
könnte diese Kennziffer, wie es 
die Erfahrungen einiger Gebiete 
zeigen, viel höher sein. Im Gebiet 
Nordkasachstan betrug das Durch­
schnittsgewicht eines Rindes In den 
vier Monaten dieses Jahres 371 Ki­
lo. Im Gebiet Uralsk — 381 und Im 
Gebiet Kustanal — 379 Kilo. Natür­
lich ist das noch keine Höchstgren­
ze.

Wollen wir das Problem der 
Fleischproduktion lösen und unsere 
Beschlüsse erfüllen, so müssen wir 
In diesem Jahr das Lfeferungsge- 
wicht eines Rindes Im Durchschnitt 
auf 350 Kilo, eines Schweines auf 
100—110 und eines Schafes auf 43 
-45 Kilo bringon. Daraus wird so­
wohl der Staat als auch die Öko­
nomik der Wirtschaften selbst Ge­
winn schlagen.

Wir müssen die vorhandenen 
Möglichkeiten zur Vergrößerung 
der FWschproduktion durch die 
Entwicklung der frühreifen Tier­
zuchtzweige - der Schweine-, Ge­
flügel- und Kaninchenzucht — in 
vollem Maße ausnutzen Ich sprach 
schon einmal über die Arbeitserfah­
rungen des Kolchos „40 Jahre Ok­
tober" des Panfllow-Rayons. Gebiet 
Taldy-Kurgan. Diese Wirtschaft, die 
Enten zu züchten begann, liefer­
te im vergangenen Jahr’ I 600 Ton­
nen Entenfleisch an den Staat In 
diesem Jahr will der Kolchos schon 
3 000 Tonnen Entenfleisch an den 
Staat verkaufen, überhaupt aber 
mehr als -t 000 Tonnen Vieh und 
Gellflgel. Hier haben Sic »in Bel- 
"spiel des wahren schöpferischen 
Herangehens an die Lösung eine« 
solchen wichtigen Problems, wie es 
heute dl» Vergrößerung der Flei’ch- 
produkllon ist Dergleichen Erfah­
rungen müssen unter den Wirt­
schaften unserer Republik weitge- 
hendst und möglichst effektiv ver­
breitet werden.

Die Analyse des Zustandes der 
Viehzucht zeugt davon, daß wir In 
diesem Jahr die Möglichkeit haben, 
die Erfüllung der gestellten 
Aufgaben im Verkauf von Fleisch 
und anderer Erzeugnisse an den 
Staat, auch gleichzeitig die Zunah­
me des gesellschaftlichen Viehbe­
standes sicherzustellen und somit 
di^ Grundlage zur Lösung der Auf­
gaben zu legen, die in den näch­
sten Jahren des Planjahrfünft« vor 
uns stehen.

Die Sowchose und Kolchose der 
Republik haben mehr als 14 Millio­
nen Lämmer erhalten. Mehr als 
100 Lämmer auf je 100 Mut­
terschafe erhielten die Wirt­
schaften der Gebiete Tschimkent. 
Dshambul. Alma-Ata. Gurjew. Ksyl- 
Orda und Taldv-Kurgan. Indessen 
haben in den Gebieten Koktsche­
taw. Karaganda. Ostkasachstan, 
Akllubliisk und einigen anderen 
viele Mutterschafe keinen Zuwachs 
ergeben, was von großen Mängeln 
in der Schafzucht spricht.

Die Sache besteht nun darin, den 
ganzen Jungbesland zu erhalten, 
entschieden gegen Tierausfall. Un­
fruchtbarkeit und die sogenannten 
unproduktiven Aufwendungen vor­
zugehen.

Unter Berücksichtigung der Zu­
nahme der Bevölkerung dürfen wir 
unser Bemühen in der Vergröße­
rung der Milchproduktion, beson­
der« in den Vorstadtrayons, nicht 
abschwächen, müssen wir die Er­
höhung des Wollerlrigs der Schafe 
und die Beseitigung der Mängel In 
der Karakulfellwirtschafl anstrehen. 
wobei der Erhöhung der Qualität 
des Karakulfclls eine besondere 
Aufmerksamkeit gebührt.

Genosseti!
Die weitere schnelle und. unauf­

hörliche Entwicklung der Vieh­
zucht macht die Schaffung einer 
stabilen .Futterbasis in jeder Wirt­
schaft erforderlich.

Sie wissen, daß das Zentralko­
mitee unserer Partei und Leoniil 
Iljitsch Breshnew persönlich diese: 
Frage besondere Aufmerksamkeit 
schenken. Das ist durchaus ver­
ständlich, hâiigt doch die Entwick­
lung der Viehzucht hauptsächlich 
vom Zustand der Futterbasis ab.

Wie bereits gesagt wurde, sind 
in allen Sowchosen und Kolchosen 
der Republik wichtige Maßnahmen 
zur Festigung der Futterba«ls er­
arbeitet worden, die Im Jahre 1971 
und In den folgenden Jahren des 
Planjahrlünfts zu verwirklichen 
sind. Wichtige Fragen wurden auch 
in den Debatten auf unserer Jetzi­
gen Plenartagung aufgeworfen.

Zu all diesen Fragen werden das 
Büro des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstan« und die 
Regierung der Republik einen spe­
ziellen Beschluß fassen, der zur 
Richtlinie unserer praktischen Ar­
beit In der Festigung der Fullerba- 
«I» werden muß.

Im Referat des Genossen Me- 
• laz sind die Maßnahmen tur Fe­
stigung der Futterbasis ausführlich 
behan.dcll worden. Die Sowchose 
und Kolchose der Republik haben 
In den nächsten Jahren ein» kolos­
sale Arbeit zu leisten in der Erhö­

hung der Hektararlräge und zur 
Vergrößerung d'S Gesamtertrags 
der FutterKuliuren mittel» 
grundlegenden Aufbeeserung der 
natürlichen Viehweiden imd de» 
Dauergrünlandes durch Feldfutter­
bau, in der Ausdehnung der Flä­
chen der Limanbewässerung und 
in der Samenzucht mehrjähriger 
Gräser. Im Mittelpunkt der alltäg­
lichen Aufmerksamkeit müssen die 
Fragen stehen: Die Wasserversor­
gung und die Schaffung hochpro- 
duktiver gepflegter Viehweiden, ra­
pide Steigerung der Qualität des 
Futters durch weitgehende Einbür­
gerung der Anwelksilage, des vita­
minhaltigen Grasmehl«, der, Heube­
schaffung mit aktivem Lültungsver- 
fahren und einer Reihe anderer fort­
schrittlicher Verfahren in die Pro­
duktion.

Eine unserer wichtigen Aufgaben 
Ist die Verwirklichung des großen 
Programms in der Versorgung der 
Weiden mit Wässer und In der Re­
konstruktion der früheren Wasser- 
versOTßungssnlagen auf den Wei­
den.

Über diese großen Aufgaben 
sprechend, möchte ich Ihre Auf­
merksamkeit auf dl« dringlichen 
Maßnahmen der Futterbeschaffung 
dieses Jahres lenken. In den mei­
sten Gegenden unserer Republik, 
wie bereits gesagt, sind in diesem 
Jahr günstige Verhältnisse vorhan­
den. die es ermöglichen, nicht nur 
die geplanten Futtermongen zu ber­
gen.-sondern auch bedeutende Ver- 
sichcrungsvorräte zu schaffen. Für 
die Futterbeschaffung müssen, 
wie auch bei Her Getreidebergung, 
alle unsere Arbeitskräfte und ma­
teriell-technischen Ressourcen ein­
gesetzt werden.

Wir haben das Gras auf einer 
Fläche von mehr als 26 Millionen 
Heklsr zu mähen und zu bergen, 
haben über 14 .Millionen Tonnen 
Heu und mehr als 17 Millionen 
Tonnen Silage zu beschaffen.

Eben deshalb Ist eine solche La­
ge durchaus nicht zulässig, daß In 
v leien Wirtschaften der Gebiete Ku­
stanal. Nordkasachstan, Ksyl-Orda, 
Turgal. Pawlodar und anderer die 
Heuerntetechnik bis jetzt noch nicht 
In Bereitschaft gebracht ist und 
die Überholung der Mähhäcksler 
langsam vor sich geht. Jetzt ist 
das wichtigste, diese Mängel ope­
rativ zu beheben, die ganze Tech­
nik einzuselzen und deren hochpro­
duktive Nutzung sicherzustellen.

Zu diesem Zweck sind alle For­
men des moralischen und materiel­
len Ansporns anzuwenden, ist der 
sozialistische Wettbewerb unter den 
Mechanisatoren, Sowchosarbeitern 
und Kolchosbauern weitgehend zu 
organisieren. Allerorts sollte die 
Initiative der Dorfschaffenden des 
Gebiets Alma-Ata verbreitet wer­
den. die den Appell ergehen ließen, 
in diesem Jahr mindestens andert­
halb Jahrespläne an Grobfutter zu 
leisten.

Es Ist eine der Kamplaufgaben 
der Parieiorganisation der Repu­
blik. den Beschaffungsplan für 
Grob- und Saltfutter zu überbieten, 
wobei der Verbesserung der Agro- 
technik de« Anbaus von Mais, von 
mehr- und einjährigen Gräsern, 
den neuen fortschrittlichen Produk­
tionsverfahren eine bzsondere Auf­
merksamkeit zu schenken Ist

Nicht nur einmal hat die Partei­
organisation der Republik große 
und schwierige Probleme in der 
Entwicklung der1 Landwirtschaft 
Kasachstans gelöst. Heute ist für 
uns. nebst der Entwicklung des 
Getreidebaus, die allseitige Festi­
gung der Futterbasis für die Vieh­
zucht besonders aktuell, und wir 
sind verpflichtet, alle Maßnahmen 
zu treffen, damit im laufenden Jahr 
einen grundsätzlicher Umschwung 
in der Vergrößerung der Futter- 
preduktion erzielt werde.

Auf dem Gebiet der Landwirt­
schaft steht eine ganze Reihe an 
dqrer wichtiger Probleme vor uns 
Eine davon Ist die größtmögliche 
Steigerung des Niveaus der ökono­
mischen Arbeit in den Sow­
chosen und Kolchosen. In letzter 
Zeit hat da« ZK der KPdSU und 
die Sowjetregierung eine Reihe 
Maßnahmen in bezug der weiteren 
Steigerung der Rentabilität in 
der Wirtschaftsführung aller Zwei­
ge der landwirtschaftlichen Pro­
duktion getroffen.

Jetzt sind die entsprechenden 
Bedingungen für eine wirkungs­
volle Leitung, wie in den Zweigen 
des Pflanzenbaus, so auch in der 
Tierzucht geschaffen. Das gab den 
Sowchosen der Republik die Mög­
lichkeit. das Jahr 1970 mit einem 
Reingewinn von 576 Millionen Ru­
bel 'sbzuschließen Und dennoch 
fährt in diesen Verhältnissen ein 
Teil de‘r Wirtschalten fort, mit Ver­
lust zu arbeiten, man läßt Mißwirt­
schaft. Vergeudung Von Vieh, Ver­
schwendung von Staatsgeldern zu, 
w»s ganz und gar unzulässig ist.

Wir treten in die verantwortlich­
ste Periode diese» Jahres. Jetzt Ist 
es wichtig, mit besonderer Strenge 
und Aufmerksamkeit rechtzeitig, 
buchstäblich alle Faktoren, von 
denen der Erfolg der Wirtschafts­
leitung abhängt, in Betracht zu 
ziehen. In vielen Füllen wird das 
durch die exakte und gut organi­
sierte Arbeit aller Transportmittel 
bedingt, insbesondere durch den 
Automobil- und Eisenbahntrans­
port. Unsere Transportarbeiter sind 
dieser Aufgabe noch immer in Eh­
ren gerecht geworden. Und auch 
diesmal müssen dl» Kasachstan»» 
Eisenbahn und das Ministerium für 
Autotransport der Republik eine 
slreng rhythmische Erfüllung der 
Pläne der Beförderung von volkswirt­
schaftlichen Frachten sichern, »ich 
rechtzeitig und qualitativ zum Ge- 
treidelransporl der neuen Ernte 
i orberelten. eine exakte, reibungsfreie 
Arbeit aller untergeordneten Orga­
nisationen gewährleisten. Wir müs­
sen unbedingt noch mehr die Auf­
merksamkeit auf eine bessere Aus­
nützung der Waggons, der Last­
kraftwagen, der Binnenschiffe len­
ken, Maßnahmen für die maximale 
Einschränkung der Wartezeit und 
l »erlahrten treffen.

Ein großer Arbeitsumfang steht 
den Zivlllultflotteeinhälten in dar 

aviachemischan Bearbeitung l der 
Saatflleh« vor.

Genossenl Leonld Iljitsch Birash- 
new hat in »einer Schlußrede auf 
dem XXI\ Parteitag unterstrichen, 
daß es jetzt gilt, nachdem wir. 
einen zuverläasigen. richtigen pol>- 
tischen Kur« auagearbeitet haben, 
diesen mit Erfolg iu. - «rwlrkllihen.

Wir all» müssen begreifen, daß 
die Maßstäbe dar bevoratßhMlden 
Arbeiten dermaßen groß sind, daß 
Ihre Ausführung ohne ernste Stei­
gerung des Niveaus unserer gan­
zen wirtachaltlichen, ideologisch-po­
litischen und organisatorischen 
Parteiarbeit nicht denkbar ist.

Die wichtigste Aufgabe der Par­
teileitung besteht in der gegen­
wärtigen Etappe darin, den hohen 
Arbeit«- und politischen Auf­
schwung. elngeleitel vom XXlV. 
Parteitag, zu festigen. Außerordent­
lich wichtig ist. daß jedes Partei­
komitee, jede Parteiorganisation 
exakle und konkrete . Maßnahmen 
zur Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags habe und 
beharrlich für die Verwirklichung 
derselben kämpfe, daß der Arbeits­
stil der Parteiorgane möglichst 
»oll dem Geiste der Zelt entspre­
che. — den großen Aufgaben, ds» 
der Parteitag «or der Partei ond 
dem Lande gestellt >»1.

In der Lösung dieser wichtigen 
Aufgaben fällt den RepublikorgWli- 
saHonen eine große Rolle zu. Sie 
«ir.d berufen. Tiefer in das Wesen 
der Wirtschaltsproxesse einzudrin­
gen. die Produktionsleitung zu ver­
vollkommnen. die Rolle des Appa­
rats zu steigern, schnell und np*- 
ratlv alle vom Leben diktierten 
Probleme zu lösen.

Die Parteitagsbeschlüsse eröffnen 
vor dén Sowjets, den Gewerk­
schaften. dem Komsomol, vor den 
Organen der Volkskontrolle und an­
deren Massenorganisationen der 
Werktätigen einen großen Spiel­
raum. Alle sind sie dazu berufen, 
aktiv am Kamp! für die Ver­
wirklichung der Pläne des Plan- 
Jahrfünfts teiizunehmen.

Es Ist unsere Pflicht. — mit 
selbstloser Arbeit auf die Fürsorge 
der Partei und Regierung zu ant­
worten. Jeder Kommunist. Jeder 
Werktätige der Republik, auf wel­
chem Arbeifsgeb'et er aueh tätig 
sei, kann itnd soll seinen Beitrag 
zur erfolgreichen Erfüllung Ser 
Aufgaben des ersten Jahres des 
Planfahrfflnlts leisten.

Wir mflssen das achtungsvoll» 
Vertrauen zu den Kadern mit ho­
hen Forderungen an sie verbinden, 
unentwegt die Staatsdisziplin festi­
gen. Verantwortlichkeit für die 
aufgetragene Sache anerziehen. Be­
sonders betrifft das di»
leitenden Milarbeiter. Wer es 
auch sei, ein Leiter kann 
heutzutage mH dem alten 
Wissensschatz nicht auskomman. 
Um zu letten. sagte Wladimir 
Illitsch Lenin, muß man vollstän­
dig und genau die Produktionsbe- 
rlingungen kennen, muß man die Pro­
duktionstechnik in ihrer jeweiligen 
Entwicklung kennen. einen be- 
stimmfesi wissenschaftlichen Bil­
dungsgrad besitzen. Und das heißt, 
daß man heute nicht leben und ar­
beiten kann, ohne seine Kenntnisse 
ständig zu vervollkommnen.

Jetzt Ist es wichtig, sieb mit der 
wirksamen Verbreitung der fort­
schrittlichen Erfahrung zu befas­
sen. wozu die Mittel der Massen- 
prnpagxnda wie Fernsehen. Radio. 
Parieipresse, besonders die des Ge­
biets pnd des Rayons, heranzuzie­
hen sind.

Die fortschrittlichen Erfahrungen 
müssen aktiv von den Leitern der 
Ministerien und den Behörden, 
von den verantwortlichen Kadern 
der Wirtschaften, der Kulturan­
stalten eingebürgert werden. Es 
versteht sich von selbst, daß diese 
verantwortliche Arbeit, eine tief 
durchdachte, schöpferische, rusulta- 
tive sein muß.

Die Volkswirtschaft der Republik 
Im allgemeinen, der Investbau und 
dl» Landwirtschaft insbesondere, 
verfügten noch nie Ober solehe 
Möglichkeiten für die beschleunig­
te Entwicklung wie heutzutage. Die 
Parteiorganisation der Republik ist 
verpflichtet, beharrlich danach zu 
streben, daß diese Möglichkeiten 
realisiert werden.

In diesem überaus verantwortli­
chen Zeitabschnitt, wo das Schick­
sal des Planjahrfünfts entschieden 
wird, darf es In unseren Reihen 
keine Seelenruhe und keine Selbst­
zufriedenheit geben. Man muß im­
mer und besonders heut» unbedingt 
an die Forderungen der Partei 
denken, an die erhöhte persönliche 
Verantwortung für die aufgetragena 
Sache auf jedem Arbeitsgebiet, es 
ist ein tiefes Verständnis de« 
Sinns, des schöpferischen Geistes 
der Beschlüsse des XXIV Partei­
tags nötig.

Genossenl Die Stimmung der 
Werktätigen der Republik ist 
schaffenslustig und optimistisch. 
Die erfolgreich beendeten Wahlen 
in den Obersten Sowjet und In die 
örtlichen Sowjets der Werktätigen- 
deputierten haben abermals die 
rronopollthe Einheit unserer Par­
tei mit dem Volk gezeigt. »Ine un­
beugsame Entschlossenheit, dia Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags zu 
erfüllen. Für den heutigen Tag 
kann ea kein wichtigeres und ver­
antwortlicheres Ziel geben, als die­
ses. Indem wir' dieses Ziel errei­
chen, sichern wir damit eine feste 
Grundlage der weiteren Erfüllung 
aller Pläne des grandiosen Auf­
baus des Kommunismus.
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Über den 50. Jahrestag des Leninschen Kommunistischen 
Jugendverbands Kasachstan
Beschluß des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

im Juli 1971 wird der Leninsche 
Kommunistische Jugendverband 
KMichstan», einer der Kampf­
trupps des LKJV, 50 Jahre alt. Das 
Jubiläum des Komsomol der Repu­
blik ist ein denkwürdiges Ereignis 
im gesellschaftlich-politischen Le­
ben. ein großes fest der Jugend, 
aller Werktätigen Kasachstans. Un- 
ter der Leitung der Kommunisti­
schen Partei legte der Komsomol 
der Republik einen fünfzigjährigen 
Weg zurück, umweht von Kampfes- 
und Siegesruhni. Er war Immer ein 
treuer und aktiver Gehilfe der Par­
tei im Kampf für die Macht der 
Sowjets, im Aufbau der sozialisti­
schen Gesellschaft, in der Verwirkli­
chung des Vermächtnisses W. L 
Lenins.

In den Jahren der Kriegsinlcr- 
ventlon und des Bürgerkrieges, 
dem Aufruf der Kommunistischen 
Partei folgend, traten Tausende 
fortschrittlicher Vertreter der Ar­
beiter- und Bnuernjugcnd Kasach­
stans den Reihen der Roten Armee 
bei und legten Wunder von Tap­
ferkeit und Mut in den Kämpfen 
gegen die Weißgardisten und Alasch- 
ordaer an den Tag. Außerordentli­
che Beispiele von Heroismus leg­
ten die Komsomolzen und Jugendli­
chen während der Verteidigung von 
Uralsk, an der Aktjublnsker Front 
und der Front im Sicbcnstromge- 
biet, in den Parlisanentrupps. in 
den Sondertruppenteilen, während 
der Unierdrückung der Aufstände 
der Kulaken und Sozialrevolutionä­
re an den Tag.

In der Periode des Übergangs 
auf die Gleise des friedlichen wirt­
schaftlichen Aufbaus kämpften die 
Komsomolzen der Republik aktiv 
für die weitere Festigung der So­
wjetmacht, die Wiederherstellung 
der Volkswirtschaft. die Hebung 
der Kultur, die Entsklavung der 
Frauen, Liquidierung der Obdach­
losigkeit der Kinder, sie bewährten 
sieb als Kampforganisatoren der 
Armbauern, führten eine große or­
ganisatorische und Propagandaar­
belt unter der Bevölkerung durch. 
Die Komsomolorganisationen stan­
den an der Spitze der Pionierbe- 
sregung in der Republik.

In den Jahren des entfalteten so­
zialistischen Aufbaus arbeiteten 
Tausende Abgesandte des Komso­
mol Kasachstans am Bau der Erst­
linge der sozialistischen Industrie— 
der Eisenbahn Turksib, des drit­
ten Kesselhauses des Lundes — des 
Karaganda-Kohlenbeckens, des Bal- 
chascher Kupferschmelzwerks und 
des Tschimkenter Blciwerks. des 
Aktjublnsker Chemiewerks, des Se- 
mipalatinskcr Flcischkonservenkom- 
binats. der Betriebe des Buntmc- 
tallhültenwesens des Erzaltaige­
biets. der Erdölfelder von Emba 
und anderer großer Industrieobjek­
te. Sic’ waren Initiatoren der Stoß­
arbeit. der Stachanowbewcgung, 
vieler patriotischer Initiativen der 
ersten Planjahrfiinfie. Die Neubau­
ten der Planjahrfünfie waren ein 
Examen der politischen und Ar­
beitsreife der Republik-Komsomol- 
Organisation.

Die Komsomolzen und die ge­
sagte Jugend der Republik erwie­
sen den Parteiorganisationen gro­
ße Hilfe bei der sozialistischen Um­
gestaltung des Auls und des Dor­
fes. der Einbeziehung der Arm- 
und Mittelbauern in die Kollektiv­
wirtschaften. bei der Liquidierung 
des Bai- und Kulakcntums als Klas­
se auf Grund der durchgängigen 
Kollektivierung.

Die Komsomolorganisation der 
Republik beteiligte sich aktiv an 
der Verwirklichung der Aufgaben 
der Kulturrevolution, besonders bei 

der Liquidierung des Analphabeten­
tums der erwachsenen Bevölkerung. 
Hartnäckigkeit und Beharrlichkeit 
bekundeten die Komsomolzen bei 
der Meisterung des Wissens. Die 
Arbeiter- und Bauernjugendlichen. 
die in den Vorkriegsjahren Ar- 
hcllerfakultälen, Techniken und 
Hochschulen absolviert hatten, stell­
ten den Hauptkern der neuen So­
wjetintelligenz dar.

Im Laufe des sozialistischen Auf­
baus wuchs und stählte sich der 
Komsomol der Republik, aus sei­
nen Reihen rückten viele namhafte 
Partei- und Sowjetfunktionäre, he 
deutende Wirtschaftsleiter, Wissen­
schaftler und Kulturschaffende her­
vor, die einen großen Beitrag zur 
Entwicklung der Wirtschaft und 
Kultur der Republik .leisteten und 
leisten.

Die Komsomolzen und Jugendli­
chen der Republik legten grenzen­
lose Ergebenheit der Partei, der so­
zialistischen Heimat in den Jahren 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges an den Tag. Der Komsomol 
Kasachstans mobilisierte 70 Prozent 
seines Bestands zur Verteidigung 
der Heimat. Uber 200 000 Komso­
molzen der Republik wurden für 
Heldenmut und Kühnheit mit Or­
den und Medaillen der UdSSR, und 
04 Zöglinge des Komsomol mit dem 
hohen Titel „Held der Sowjetuni­
on“ gewürdigt. Die Namen der 
zweifachen Helden der Sowjetuni­
on Sergej Luganski. Talgal Begel- 
dinow, Leonid Beda. Iwan Paw­
low. der Helden der Sowjetunion 
Nurken Abdlrow, Manschuk Ma- 
metowa, Alia Moldagulowa. Tute- 
gen Tochtarow, Sultan Baimagam- 
betow und vieler anderer gingen 
für immer in die Geschichte des 
Großen Vaterländischen Kriegeseln.

Der Komsomol Kasachstans lei­
stete einen großen Beitrag zur Sa­
che der Umwandlung der Republik 
in ein mächtiges Arsenal der Front. 
,.Alles für die Front, alles für den 
Sieg!" unter dieser Kampfdevise ar­
beiteten Ilunderltausendc Jungen 
und Mädchen selbstlos in den Wer­
ken, Gruben, Bergwerken und an 
den Baustellen, in Sowchosen und 
Kolchosen. Mit nie gesehener Ge­
schwindigkeit bauten sie an den 
neuen Stellen die evakuierten Be­
triebe, die Rüstungsaufträge er­
füllte». Die für die Mittel der Ju­
gend unserer Republik gebauten 
I'anzerkolonne, Fliegerstaffel, Tor­
pedoboote mit dem Namen des 
Komsomol Kasachstans versetzten 
dem verhaßten Feind harte Schlä­
ge-

In der Nachkriegszeit schickte 
der Komsomol Kasachstans seine 
beslen Vertreter zur Wiederherstel­
lung der Heldenstädte, zum Bau der 
Eisenbahnmagistralc Mojinty — 
Tschu, des Ust-Kamenogorsker 
Wasserkraftwerks, des Syr-Darja- 
Damms, der Kohlentagebaue von 
Ekibastus und anderer großen Be­
triebe der Republik.

Die Neulanderschließung ist ei­
ne unvergeßliche Seite in der Chro­
nik des Leninschen Komsomol 
Dem Aufruf der Kommunistischen 
Partei folgend, kamen in einer 
kurzen Zeit Ober .150 000 Jungen 
und Mädchen von allen Enden un­
seren großen Heimat auf das Ka- 
sachstaner Neuland. Der Komsomol 
Kasachstans trug viel zur Erachlie- 
bung des Neulands bei. Die Er­
schließung neuer Ländereien er­
möglichte es, Kasachstan In eine 
der Haupt-Kornkammern der So­
wjetunion zu verwandeln. Das Neu. 
land war ein Symbol des Arbeits­
heldentums der Sowjetjugend, eine 
vortreffliche Schule Ihrer Interna­
tionalen und Arbeitserziehung, der

Ideologischen und politischen Stäh­
lung.

Die Jugend Kasachstans betrach­
tete und betrachtet die Hebung der 
Viehzucht als ihre ureigenste An­
gelegenheit. Zur Erschließung des 
zweiten Neulands schickte der 
Komsomol Zehntausendc junge 
Patrioten.

Der Komsomol Kasachstans trägt 
die Patenschaft über viele Unions­
und Republik-Bauvorhaben. Unter 
aktiver Teilnahme des Komsomol 
wurden die Kasachslaner Magnitka. 
das Erzanrelchertingakombinal So- 
kolowka-Sarbai. das Dsheskasganer 
Bergbau-Hüttenkombinat, das Kn- 
rauuer Bergbau-Chemlckomblna I. 
das Alma-Alaer Batimwollkomblnat 
und Ust-Kamenogorsker Titan- und 
.Magnesiumkombinat, das Pawloda­
rer Traktorenwerk, das Tschimken­
ter Werk für Phosphorsalac, das 
Dshambuler Werk für Doppels» 
perphosphal, die Eisenbahnlinien 
Bejneu—Kungrad. Gurjew—Astra­
chan und viele andere Betriebe ge­
baut, wurden die Naturschätze der 
Halbinsel Mangyschlak erschlos­
sen.

Eine bewährte Entwicklungs­
form der Arbeitsaktivität der Kom­
somolzen und Jugendlichen der Re 
publik sind die Studenten-Bau 
Irupps. Produktionsbrigaden, eh- 
tenamlliche Konstruktionbüros, Rä­
te der jungen Fachleute. Die Kom­
somolorganisationen beteiligen 
sich aktiv an der Entwicklung de- 
technischen Fortschritts, am Kampf 
für Sparsamkeit, für Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und Ef­
fektivität der gesellschaftlichen 
Produktion.

Die Aktivität der Jugendlichen 
im gesellschaftlich-politischen Le­
ben der Republik ist merklich ge­
stiegen. Uber 17 000 Mitglieder des 
LKJV sind Deputierte der örtlichen 
Sowjets der Wcrklätigendeputier 
len, etwa 30 000 Komsomolzen wur­
den in die Gewerkschaftskomitees 
gewählt. 14 000 Komsomolzen sind 
Mitglieder der Komitees der Volks­
kontrolle.

Die Komsomolorganisation der 
Republik leistet eine fruchtbringen­
de Arbeit in der Erziehung der her­
anwachsenden Generation im Sinne 
der Vermächtnisse W. 1. Lenins. 
Ihre Hauplaufmcrksamkeit schenkt 
sie der Erziehung standhafter, 
ideologisch gestählter junger 
Kämpfer für den Kommunismus, 
erzieht die Jugend an den revolu­
tionären Kampf- und Arbcllstradi- 
lionen der Partei und des Volke.-, 
im Sinne des Sowjetpatriotismus 
und der Völkerfreundschaft. Eine 
effektive Form der ideologischen 
Erziehungsarbeit des Komsomol 
ist das Unions-Leninattesl.

Die Komsomolorganisationen Ka­
sachstans leisten eine große Kör 
perkultur- und Verteidigungsnrbeil. 
erstreben, daß die Jugend lebens­
freudig, auf den ersten Ruf der 
Partei bereit ist, unsere sozialisti­
sche Heimat zu verteidigen.

Für die großen Erfolge im 
Kampf und in der kommunisti­
schen Erziehung der Jugend zeich­
nete unsere Heimat die Komsomol­
organisationen der Städte Rudnv 
Kentau und des Rayons Korns» 
inolsk mit Rolbanncrorden, und die 
Komsomolorganisation des Rayons 
Jermentau — mit dem Orden „Eh­
renzeichen“ aus.

W. I. Lenin unterstrich immer, 
daß die Kraft des Komsomol in 
der Leitung durch die Partei 
liegt. Die Fragen der Komsomolici 
lung, die Erziehung der Jugend 
waren Immer und bleiben Ge­
genstand besonderer Fürsorge un­
serer Partei, deren Leninschen 
Zentralkomitees. Für die Verbes­

serung der gesamten Arbeit mit 
der Jugend in der Republik hatten 
die Beschlüsse des ZK der KPdSU 
„Uber die Arbeit der Krasnojarsker 
Regionsparleiorgantsalion In der 
Leitung des Komsomol", „Uber den 
50. Jahreslag des LKJV und die 
Aufgaben in der kommunistischen 
Erziehung der Jugend“ eine große 
Bedeutung.

Wie die gesamte -SowjetJugend, 
gingen die Jungen und Mädchen 
Sowjetkasachstan« dem XXIV. Par­
teitag der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion mit großem polni­
schem und Arbeitselan entgegen. 
Ober 8 500 Komsomolzen- und Ju- 
gendkolleklisc und Ober 400 000 
junge Arbeiter baben ihre Fünf­
jahrpläne vorfristig erfüllt, fast 
50 000 junger Arbeiter und Kolchos­
bauern rapportierten am 1. März 
über die vorfristige Erfüllung des 
Quarlalplans des ersten Jahres des 
neunten Planjahrfünfls.

Auf allen ihren Werde- und Ent- 
wickhmgselappen bekam und be­
kommt die Komsomolorganisation 
der Republik ständige Hilfe und 
Unterstützung des Zentralkomitees 
des Leninschen Kommunistischen 
Jugendverbands der Sowjetunion, 
der Komsomolorganisationen altes 
Bruderrepubliken.

Vom Augenblick seiner Grün­
dung an, war und ist der Komso­
mol Kasachstans aktiver Gehilfe 
und Reserve der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, er schritt und 
schreitet immer auf dem von der 
Leninschen Partei gezeigten Weg. 
Unter der Leitung der Republik- 
Parteiorganisation kommt der 
Komsomol Kasachstans, dessen Rei­
hen 1 250 000 Komsomol- 

zen zählen, politisch reif, organisa­
torisch gestärkt, eng um das Le­
ninsche ZK der KPdSU geschart, 
bereit, eine beliebige Aufgabe dei 
Kommunistischen Partei zu erfül­
len, zu seinem ruhmreichen 50. 
Jahrestag.

Das Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei Kasachstan« be­
schließt:
'Die Vorbereitung zum 50. Jahres, 

tag des Leninschen Kommunisti­
schen Jugendverbands Kasach­
stans Ist unter dem Zeichen de» 
weiteren Zusammenschlusses der 
Komsomolzen und Jugendlichen 
der Republik um die Kommunisti­
sche Partei der Sowjetunion und 
ihren Kampfstab — das Leninsche 
Zentralkomitee der KPdSU, unter 
dem Zeichen der weiteren Verbes­
serung der ganzen Arbeit in der 
kommunistischen Erziehung der 
Jungen und Mädchen, der Erhö­
hung der politischen und Arbeits­
aktivität der Komsomolzen und Ju 
gendlichen durchzttführen. Das 
Jubiläum des Komsomol der Re­
publik ist mit Stoßarbeit in den 
Betrieben, an den Bauten. in den 
Kolchosen und Sowchosen, mit 
ausgezeichneten und guten Lerner­
folgen zu würdigen.. Es ist zu er­
zielen, daß jeder Komsomolze mit 
voller Abgabe seines Wissens, sei­
ner Energie und Kraft arbeite, da 
mit er aktiv für die Erfüllung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU, der Pläne des neuen 
Fünfjahrplans kämpfe.

Die Partei- und Komsomolorga 
r.isalionen müssen der Jugend 
ständig das kommunistische Ver­
halten zur Arbeit und «um gesell­
schaftlichen Eigentum anerziehen 
größtmöglich das Gefühl der per 
sönliebcn Verantwortung bei einem 
jeden Mitglied des Komsomol für 
die anserlraulc Sache, für die er­
folgreiche Erfüllung der Pläne des 
neunten Fünfjahrplans, für die Er­
höhung der Effektivität der Pro 

duktion. die vorfristige Meisterung 
der Produktionskapazitäten, die 
Beschleunigung des technischen 
ForlKhritls. die Verheuerung der 
Erzeugnisse. für eine hohe Pro­
duktionskultur, Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit, Organisiertheit, 
für bewußte Arbeitsdisziplin ent 
wickeln.

Bel den Jungen und Mädchen 
muß größtmöglich das Interesie zur 
Technik. zu Forschungen. zur 
Rationalisierung und zum Erfln 
dertum entwickelt werden. Das 
Netz der Komsomol-Jugendabtei 
lungen. -schichten. -brigaden und 
-gruppen ist zu erweitern. Breit zu 
entfalten ist der Wettbewerb unter 
der Devise „Dem Fünfjahrplan gc 
btlhrl Stoßarbeit. Meisterschaft und 
das Suchen der Jungen".

Die Komsomolorganisationen der 
Republik müssen aktiver an der 
Erschließung der Bodenschätze und 
an der Entwicklung der Produk­
tivkräfte der Republik teilnehmen, 
über die wichtigsten Objekte de» 
neunten Fünfjahrplans ständige 
Patenschaft führen, den Parteior 
ganisationen wirksame Hilfe in der 
technischen Umrüstung der Land 
wirtschaft, im Kampf um die Wei 
tere Erhöhung der Kultur des 
Ackerbaus, in der Entwicklung der 
Tierzucht, in der Heranbildung 
von Mechanisatorenkadern erwei- 
•en.

Die Partei- und Komsomolkomi- 
tees werden verpflichtet, die ideo­
logisch-politische Erziehung der 
Jugend zu verstärken, sie Im Geizte 
der kommunistischen Ideologie, des 
Sowjetpatriotismus und der Völker 
freundschaft zu erziehen, unter 
der Jugend weitgehend die Ideen 
des Marxismus-Leninismus, die Sie­
ge und Vorteile der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung, die Normen 
und dir geistigen Werte unserer 
Gesellschaft zu propagieren, stän­
dig das System der Politschulung 
der Jugend zu vervollkommnen, 
däs ideologisch-theoretische Niveau 
der Beschäftigungen zu erhöben 
Die Hauplaufmerksamkeil ist auf 
das Studium der Jugend der Werke 
K. Marx'. F. Engels'. W. I, Lenins, 
der Geschichte des Komsomol, der 
marxistisch-leninistischen Philoso 
phle. der Polilökonnmie und der 
ökonomischen Politik der KPdSU, 
des wissenschaftlichen Kommuni« 
mus, der weltweiten kommunisti 
sehen, Arbeiter-, Jugend- und na 
tionalen Befreiungsbewegung, der 
Beschlüsse und Materialien des 
XXIV. Parteitags der KPdSU zu 
konzentrieren. Es ist die revolutio 
näre Wachsamkeit der Jugend zu 
erhöhen, das reaktionäre Wesen 
des Imperialismus und der bürger 
liehen Ideologie zu entlarven.

Das Bestreben der Jugend, stän­
dig die liolitlsche Erfahrung der 
alleren Generation der Kämpfer für 
den Kommunismus anzueignen, ist zu 
entwickeln und zu unterstützen. Ihr 
muß die ideologische Überzeugt­
heit. die Klasseneinstellung zu den 
Erscheinungen des gesellschaftli­
chen Lebens, die moralischen Ei­
genschaften eines Staatsbürgers. 
Patrioten und Kämpfers für den 
Kommunismus. Kollektivgeist und 
Kameradschaftlichkeit. unduldsa­
mes Verhalten zu Erscheinungen 
des Egoismus. Kleinbürgertums 
der Privaleigenlümerpsychologic. 
zu Verletzungen der Normen des 
sozialistischen Gemeinschaftsle­
bens und der sowjetischen Gesetze 
cnerzogen werden. Entschlossener 
Ist der Kampf gegen alle überbleib 
sei der Vergangenheit im Bewußt­
sein und in den Taten der Jugend 
zu führen.

ZENTRALKOMITEE DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI KASACHSTANS

Die Partei-. Gewerkschaft«- and 
Komsomolorganisationen müssen 
ständige Sorge um die Erhöhung 
des Kulturaiveaus, die Entwick­
lung des künstlerisch-ästhetischen 
Geschmacks der Jugend tragen, 
systematisch junge Talente Ausfin­
dig machen und sie unterstützen 
Das Ministerium für Ktdlur der 
Kasachischen SSR. der Kasachsta- 
ner Gewerkschaflsrat, das ZK des 
Komsomol Kasachstans müssen die 
volle und effektive Nutzung der 
Klubs. Kulturhäuser, Bibliotheken 
und anderer Kultur- und Aufklä- 
ningsanslallen zur kommunisti 
sehen Erziehung der Jugend ge- 
währleisten.

Die schöpferischen Verbände, das 
ZK des Komsomol Kasachstans 
müssen systematisch Wettbewerbe 
um die besten Werke für die Ju­
gend durchführen, Ausstellungen 
der darstellenden Kunst. Lieder- 
fesle. Poesie-, Musik- und Filmfe 
stivale organisieren. Ständig muß 
um das ideologische und berufli­
che Wachstum der jungen schöpfe­
rischen Intelligenz gesorgt werden.

Das ZK des Komsomol Kasach­
stans. der Kasachische. Gewerk­
schaftsrat, da« Komitee für Kör­
perkultur und Sport beim Minialer- 
rat der Kasachischen SSR und das 
Republikkomitee der DOSAAF-Ge- 
sellschaft müssen ein .System sport­
licher, touristischer und Verteidi­
gungsmaßnahmen erarbeiten, die 
massenhafte Heranziehung der 
Jugend zu den Beschäftigungen mit 
Körperkultur und Sport gewähr­
leisten. Es ist zu erstrebest, daß je­
der junge Mensch die Normen des 
Sportkomplexes „Zur Verteidigung 
der Heimat bereit" erfülle, einen 
technischen Militärberuf habe. Die 
Militär- und patriotische Arbeit 
ist zu vervollkommnen, eine Wür­
dige Ergänzung der Sowjetischen 
Streitkräfte zu erziehen, die Kon 
takle der Jugend der Republik mit 
den Truppenteilen sind zu festigen.

Die Komsomolkomitees müssen 
an dem Bau und der Ausrüstung 
von Sportanlagen teilnehmen, die 
ideologisch-erzieherische Arbeit un­
ter den Sportlern verstärken, bei 
der Heranbildung von ehrenamtli­
cher Instrukteuren In verschiede­
nen „Sportarten Hilfe erweUeA.

Den Partei und Komsomolorga­
nisationen. dein Ministerium für 
Hoch- und Mitlelfachschulbildung. 
dem Ministerium für Bildungswesen, 
dem Komitee für technische Fach­
bildung wird verordnet, die Lehr- 
iind Erziehungsarbeit in den Schu­
len, technischen Berufsschulen. 
Hoch und .Milteifachschulen zu 
verbessern, den Jugendlichen Wis­
sensdrang. Liebe zum gewählten 
Beruf anzuerziehen, zu erstreben, 
daß jeder Student bzw. Schöler zu 
einer bewußten Arbeit zum Wohl 
des Sowjetvolkes vorbereitet sei.

Ständig muß das Niveau de.« Un­
terrichts der gesellschaftlich-politi­
schen Disziplinen gehoben werden, 
es ist ein liefe« und schöpferisches 
Studium der marxistisch-leninisti­
schen Theorie von der Jugend zu 
erzielen, ohne deren Beherrschung 
man kein guter Fachmann, kein ak 
liver Erbauer des Kommunismus 
werden kann. Es ist die aktive 
Teilnahme an der Lösung der 
Aufgaben in der Vollendung des 
Übergangs zur allgemeinen Mittel 
Schulbildung. in der Entwicklung 
der technischen Berufsschulung, in 
der breiten Entfaltung der Kader 
Schulung In den neuen und Per 
spektivrlchlungen der Wissenschaft 
und Technik. in der Ausrüstung 
der jungen Spezialisten mit moder 
nein Wissen zu gewährleisten, e.«

«ind Fertigkeiten h. 4«r rw 
ganisalorisehen und gesellschaft­
lich-politischen Arbeit. da« Ver­
mögen. da« erworbene Wissen 
in der Praxi« ananwenden. m ent­
wickeln

Es ist zu erzielen, daß die Sache 
der Bildung und Erziehung der Ju­
gend. der Formierung ihrer kom­
munistischen Überzeugtheit, gren­
zenlosen Ergebenheit der soriaHsli- 
schen Heimat diene.

Die Partei und Komsomolkomi- 
lee« müssen die Erhöhung der Rol­
le der Komsomolorganisationen der 
Lehranstalten in der Lehr- und Er­
ziehungsarbeit gewährleisten.

Den Gebiets . Stadt , Rayoapar- 
telkomilees und Gruadparleierga- 
nisationen ist zu empfehlen, das 
Niveau der Parteileitung der Kom- 
somolosgsimsalionen zu erhöhen, 
eine Weitere organisatorisch-politi­
sche Stärkung und Erhöhung de« 
Kampfgeistes der Komsomolorga­
nisationen, die Vervollkommnung 
de« Stil« und der Methoden der Ar­
beit. die Festigung der Disxaplm 
und Organisiertheit der Komsomol­
zen zu erzielen. Es ist zu erreichen, 
daß jede Komsomolorganisation 
weitgehender alle Jungen und Mäd­
chen zur Anteilnahme am gesell­
schaftlichen Leben, am staatlich««. 
Wirtschaft»- und Kiilturaufbau her- 
anziehen. besser die Fragen der Ar­
beit. des Studium«. der Erholung 
und der Lebensverhältnime der Jw- 
gend löse.

Es ist notwendig, um das Wachs­
tum der Reihen des Komsomol 
zu gewährleisten, vor allem aus 
der Mille der besten Arbeiter und 
Kolchosbauern, größtmöglich die 
Rolle und die Bedeutung der Kom­
somolversammlungen al« Schulen 
der kommunisli«chen Erriehung zu 
heben.

Die Parteiorganisationen müssen 
die Arbeit in der Auswahl und Er­
ziehung der Komsomolkader und 
des Aktivs verstärken, die Verant­
wortung der Kommunisten, die im 
Komsomol arbeiten, erhöhen, stän­
dig für die Beförderung der sieh 
gut bewährten Komsomolzen auf 
Partei-. Sowjet- und Wirtschaft«- 
arbeit sorgen.

In der Arbeit zur kommunisti­
schen Erziehung der Jugend, in der 
Mobilisierung der Jungen und Mäd­
chen zum Kampf für die erfolgrei­
che Verwirklichung der Wirt- 
sehaftspläne und des kulturellen 
Aufbaus müssen Presse. Radio und 
Fernsehen voller abgenutzt wer­
den. Die Bemühungen der Redak­
tionen der Republik-. Gebiets-, 
Stadt- und Rayonzeilungen sind 
auf die systematische Beleuchtung 
der Fragen der kommunistischen 
Erziehung der Jugend. Ihre Ar­
beitssiege. auf die Praxis der Pag- 
leileilung de« Komsomol zu richten. 
Das ZK des Komsomol Kasachstans 
wird verpflichtet. mehr Aufmerk­
samkeit der Jugend- und Kinder­
presse zu schenken, ihnen prakti­
sche Hilfe in der Arbeit zu leis'gn.

Das Zentralkomitee der Komm» 
nislischen Partei Kasachstans gibt 
der Zuversicht Ausdruck, daß die 
Komsomolzen und Jugendlichen 
der Republik, dem 50jährigen Ju­
biläum de« Komsomol Kasachstans 
entgegengehend. auch ferner di« 
ruhmreichen Traditionen des Le­
ninschen Komsomol mehren, im­
mer und in allem der Kommunisti­
schen Partei folgen und ihre ganze 
Kraft und Energie dem Sieg de« 
Kommunismus widmen werden.

f\ER SOWCHOS „Alma- 
Atinski" ist eine im 

ganzen Siebenstromgebiet be­
rühmte Wirtschaft. Aber nicht 
nur dadurch, daß sie über eine 
mächtige materiell-technische Ba­
sis verfügt. Damit kann man In un­
serem Gebiet selten jemand in 
Staunen setzen. Der „Almâ-Atinski" 
führt seine Wirtschaft nach dem 
letzten Wort der landwirtschaftli­
chen Wissenschaft. Viele Neuein­
führungen, die im Siebenstromge­
biet, weitgehende Verbreitung fan­
den, haben praktisch von hier, in 
diesem Sowchos angefangen.

Der Direktor der Wirtschaft, 
rield der sozialistischen Arbeit 
Pjotr Tomarowski ist ein erfahre­
ner Mensch. Ein glänzender Gelehr­
ter In Fragen der landwirtschaftli­
chen Wissenschaft, ein ausgezeich­
neter Organisator. Doch, die Sache 
liegt, wie der Direktor selber sagt, 
-nicht „an Tomarowski". Er leitet 
ja die Wirtschaft schon das drille 
Jahrzéhnf hindurch und kennt hier 
jeden Menschen, jede Furche. Doch 
er leitet die Wirtschaft nicht allein, 
obwohl er sich besser als alle ande­
ren In allen Wirtschaftsfragen aus- 
kennt. Hunderte fortschrittlicher 
Werktätiger. Parteimitglieder sind 
so oder anders »ur Leitung der 
Wirtschaft herangezogen.

Selbst der Begriff „Leiter“ hat 
sich hier etwas transformiert und 
seine ursprüngliche Bedeutung ver­
lören. Heute Ist nicht kommandie­
ren wichtig, nicht liinwelsen, son­
dern dem Geist der Zeit entspre 
diende Formen der Arbeitsorgani­
sation. Methoden zur Intensivie­
rung der Produktion suchen. Ei» 
Mensch, der auf solche Art und 
Weise leiten kann. ' braucht nicht 
unbedingt auf einen Adminlstra 
flonsposten erhoben zu werden. 
Das legte Tomarowski ■ auch auf 
seine Art aus: der Posten Ist eine 
Vfilliugsniaclil, da» Aktiv — eine 
gesetzgebende. Das Ist die Pointe 
der Sache. Die Parteiorganisation, 
einer deren der ältesten Mitglieder 
Pjotr Tomarowski Ist, fand die 
richtige Anwendung ihrer Kräfte 

auf dein Gebiet der Ökonomik. Sie 
wurde, sich auf das breite Werktä­
tigenaktiv stützend, eine ausschlag­
gebende in allen Sowchosangele- 
genhelten. Es wurde eine solche 
moralische Atmosphäre geschahen, 
wo niemand, unabhängig vom 
Rang, gleichgültig bleiben kann, 
wo jeder für alles verantwortet. 
Im großen und kleinen.

So wurde mit allgemeinen Kräf­
ten erreicht, daß man in den Sow-

VERANTWORTLICH 
FÜR ALLES
chosfarmen jetzt eine neue Kuhras-J 
se hat, die sich durch besondere 
hohe Produktivität auszelchnei. 
Daß man das Futter jetzt auf dem 
l eid nach einer neuen Technologie 
beschafft. Und nicht nur das. Die 
Traktoristen fertigten aus einer 
schon zu nichts gebräuchlichen, ab-. 
geschriebenen Kombine ein Aggre­
gat an. mit dein man Grünmai« für 
die BeifOttcrung leicht und schnell 
mähen kann. Die Elektriker mach­
ten eine Vorrichtung für elektrische 
Aufwärmung der Kessel in den 
Milchfarmen. Der Sowchos baut
auf großen Flächen Tabak
«n, und das Ist eine arbeltsintensl 
ve Kultur. Jetzt ist . das Pflanzen­
setzen -schon voll und ganz mecha 
nitiert.

Es wäre ganz unmöglich für eine 
Person, sogar einen solchen Men­
schen wie Pjotr Fjodorowitsch To- 
marowskl, das alles zu organisieren 
und zu leiten. Um so mehr, da wir 
hier nur einige fragmentäri»ehe 
Beispiele anführten. Wenn wir aber

näher darüber sprechen wollen, wie 
die Kollektive, die Lcistungs- und 
Kontrollorgane ihre Tätigkeit auf­
bauen, so sind folgende Beispiele 
für die Arblet der Volkskontroll­
gruppe im Sowchos kennzeichnend, 
die fast 200 Mitglieder zählt.

Der Stil ihrer Tätigkeit ist der­
maßen eigenartig, daß cs sich 
lohnt, etwas ausführlicher darüber 
zu erzählen. Man muß offen beken­
nen. daß mancherorts die Grundor­

gane der Volkskontrolle nur,; ein 
eigenartiger Gehilf» de» Staats«» 
walts darstellcn. um gegen die 
Menschen iu kämpfen, die lange 
Finger haben. Die Volkskontrolle 
Im Sowchos „Alma-Atiflski” 
kämpft auch gegen das Verschlep 
pen des Volkseigentums. Scho­
nungslos. Doch ihre HauptbcMim- 
mung Ist nicht darin. Wenn schon 
so. da könnte man einfach die Ad­
ministrationsorgane verstärken und 
fertig damit. Im Sowchos wurde die 
Gruppe der Volkskontrolle zu ei­
ner ehrenamtlichen Leitungsform 
der gesellschaftlichen Ökonomik 
Ihr Programm beschränkt , sich 
nicht nur auf den Kampf gegen 
Diebstahl. Man kann den Futter­
verbrauch I» der Viehzuchtfarm 
kontrollieren. Doch auch die Zweck- 
inäßlflkeit einer konkreten Form 
der Arbeitsorganisation, die Agro- 
tcehnlk des GeiiiOseanhMIgv Jëflf 
»Ifh kontrolliere,! Man kann 
Brennstoff. Baumaterialien elnsp« 
ren. Man kann aber auch sparen 
indem man eine forigeschrltieneti 

als die bisher angewandte Techno­
logie der Produktion anwendet.

Der S.ekretär der Parteiorganisa­
tion .des Sowchos, Viktor Mototkow 
erzählt, daß die Verringerung der 
Gestehungskosten der Erzeugnisse 
und die Steigerurig ihrer Produkti­
on ein großes Verdienst - der Mit­
glieder der Volkskontrollgruppe ist.

Die Erziehung der Arbeiter zur Ak­
tivität hat außer seiner praktischen
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auch eine große ideologische Beden 
tung. Der Mfnßch gewöhnt sich art 
die Ansicht, daß er nicht nur für die 
eigene Arbeit, sondern auch für die 
alTgemeine Sache vor, seinem Ge­
wissen verantworten muß. Es war 
aber auch ein solcher Satz im Um­
lauf: „Soll dia Obrigkeit verant­
worten, dazu ist sie da.". Die 
„Obrigkeit" verantwortet vor allem. 
A^er man darf auch nicht die Zeil 
vergessen, in der man lebt. Gegen­
wärtig ist ein Leiter hör allem 
ein Klasscnfachmann. der die Tech­
nologie der Produktion besser als 
alle anderen kennt, und nicht bloß 
eine Person, die über die snderen 
gestellt ist. Ist es so. da verant­
wortet Jedes Mitglied des Köllek- 
tlvs In gewissem Grad für die Sa­
cha des Kollektivs, Ist an dessen 
Erfolgen beteiligt.

So versteht zum Beispiel der Me­
chanisator Alexander Burghardt* 
«eine Arbeit Er Ist In der dritten 
Sowchosableihing b e,s c h ä f t i g 1, 
Pflügt Sät1 Wie alle. Doch h 
schaut nicht nur In seine Furche 
Deshalb* Wählte man, Burghardt fit 

die Velkskontrolle. Seine Gruppe j 
ist die Beste im Sowchos. Die dritte • 
Abteilung nimmt im Wettbewerb ' 
auch immer die ersten Plätze ein. I 
Alexander Adamowitsch beschäfti 
gen solche Fragen: Wie man jeden I 
Traktor mit dem größten Nutz- j 
effekt ausnütlcn könnte. Nicht ein- ; 
fach hohe Leistungen erzielen, was : 
im Grunde genommen nicht sehr 
kompliziert Ist, sondern mit groß- 1 
lern Nutzeffekt ausniitzen. Da gibt 
es erneut Schattierungen. An einer j 
einfach hohen Arbeitsproduktivität 
ist vor allem der Mechanisator sei- . 
her interessiert. Er hat persönlich 
nichts vom Koeffizienten, aber die 
Produktion insgesamt hat sehr 
viel davon.

Die Mechanisatoren der dritten 
Abteilung achten auf die Qualität 
der Bodenbearbeitung, der Betreu­
ung der Saaten, der Nachdüngung 
Sie waren die ersten im Sowchos, 
die-ihre Kombines hermetisch ver­
dichteten, damit kein Körnchen 
wahrend der Ernteeinbringung ver­
loren gehe.

Man kann viel über die gesell­
schaftlichen Leistungen solcher 
Sowchosarbeiter erzähle» wie Iwan 
Bokowoi. Robert Jedig. Sémion 
Gaigorodotf. Johann Neudorf. Ali- 
askef Kenvhebekow, Pawel Kolsu- 
sidi. • 4 .

Das Ist es. was hinter den all­
gemeinen Zahlen und allgemeinen 
Erfolgen de« Sowchos „Alma 
Atinski” steht. Und was das Ist: 
Aktivität der Arbeiter. Hieraus re | 
Mittleren die Leitungsprinzipien der 
Ökonomik heule. Der Lösung die­
ser Pioblemé weicht das Partelko- 
initee dés Sowchos nie aus.es stell­
te sie Immer in Großformat auf die 
Tagesordnung. E’ Ist völlig klar, 
warum: vom Menschen Ist alles 
abhängig, von »einem Verhalten 
zur allgemeinen Sache. Das haben 
ja auch die Kommunisten des Sow 
chos „Alma-Atlnski". der für seine 
hervorragenden Erfolge mit dem 
l.cnlnordèn bedacht wurde, bewic

L. WEIDMANN. 
ElgenkArrespAndenl 
der „Freundschaft“

Gebiet Alma-Ata

Mehr Fleisch und Milch
Die Werktätigen des Sowchos 

Jerschqwski". Lenln-Rayon, haben 
«Ich für das neunte Planjahrfünft 
große Aufgaben gestellt. Gegen­
wärtig'sind all ihre Bemühungen 
daraul gerichtet, um die Pläne des 
ersten Jahres des Planjahrfünfls 
vorfristig zu erfüllen. Ihre Ver­
pflichtung lautet: 5 100 Zentner 
Fleisch und 19 000 Zentner Milch 
Ihr Versprechen lösen sie erfolg 
reich ein. In fünf Monaten wurden 
nahezu 7 000 Zentner Milch abgc 
liefert, was um 146 Zentner mehr 
ist als zur selben Zeit des Vor­
jahrs. Auch der Fleischlicferiings 
plan wird überboten.

Bestarbeiter der Viehzucht sind 
Wera Sunzowa. Valentina Hegel 
mann, Lydia Sekret. Emma Schä­
fer. Alexander Masluk u. a. Seit 
Jahresbeginn wurden durchschnitt­
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In einheitlicher Familie
Den Chemikern des den Orden 

des Roten Arbeilsbanncr« tragen- 
den Werk« für Synthe«ek«utschuk 
.XXIII. Parteitag" steht bevor, im 
laufenden Planjahrfünft große Auf 
gaben zu löten. Ohne Inbetrieb­
nahme neuer Kapazitäten. allein 
durch die Intensivierung der tech­
nologischen Prozesse und einer 
»olleren Nullung anderer inneren 
Retrlelwreserven «oll die Produk 
lion der Mnrklerzeugniaae und dèr 
Umfang ihrer Realisierung um tt.A. 
die Arbeitsproduktivität - um 17.9 
Prozent Anwachsen. Der Gewinn 
»oll im Vergleich zu 1970 uni 17,4 
Prozent steigen,

Diese yerantWortunßsvöllen Auf 
gaben werden vom multinationalen 
Kolléktiv de« Werks gelöst leb 
nenne nur einige utnerèn besten 
Werktä>igén. Da« i«l der Schicht 

| leiler. Held der «ozialistlsehen »r 
beit Kamsa Balmunin, der Ma- 

lich 1245 Kilo.Milch je Kuh ge 
molkeh. Dank der guten tierärzt­
lichen und zooveterfnâren Betreu­
ung ist der Viehausfall auf den 
Farmen eine Seltenheit.

Lob verdienen auch die Kälber­
wärterinnen Nina Soschkina und 
Uljana Lcbkalo. Sie lassen keinen 
Ausfall der Kälber zu und bringen 
die tägliche Gewichtszunahme auf 
l 000 Gramm je Tier. Beide Kälber­
wärterinnen wurden unlängst für 
ihre langjährige und tadellose Ar­
beit mit dem Orden des Roten Ar- 
beistbanners ausgezeichnet.

Alle Farmarbeiter des Sowchos 
„Jerschowski" sind bestrebt, die 
Produktion von Viehzuchterzeug­
nissen schon in diesem Jahr bedeu­
tend. zu steigern.

A. TREtSE
Gebiet Kustanal

«chinist Eduard Schmidt, die Appa­
ratewarte l eonid Ten und Viktor 
Iwanow Sie alle arbeiten, lernen 
und verbringen die Freizeit zusam­
men.

Schon zehn Jahre arbeiten Hand 
in Hand mit den sowjetischen Ge­
nossen der Bulgare Ilja lljew. In 
dieser Zeit hat er fast alle Arb«i- 
terberufe, die e.« in der Halle gibt, 
gemeistert, brachte hundert Ver­
besserungsvorschläge éin. Jetzt tat 
er Meister.

In der Nachbarhntle für Kontroll- 
Meßgeräte und Automatik arbeitet 
Ilja lljew« Landsmann Mikloseh 
RanöW'ki. Er i«t auch Rationallu- 
tor. Kurz gesagt, ein Kollektiv, das 
au« solchen Wèrkläiigen besieht, ist 
beliebigen Aufgaben gewachsen

W. KASANKOW.
Apparatrwärt des Werks für

• FREUNDSCHAFT •' . »SeHe«
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HEUTE VOR 30 JAHREN BEGANN DER GROSSE VATERLÄNDISCHE KRIEG

Unvergeßliche Lehre der Geschichte
Am 22. Juni 1941 verletzte das 

faschistische Deutschland verräte­
risch den Nichtangriffspakt des 
Jahres 1939 und entfesselte einen 
Krieg gegen die Sowjetunion. Die­
ses Ereignis brachte die ganze 
Welt in Bewegung, es wird nie aus 
dem Gedächtnis unseres Volkes und 
der Völker der ganzen Welt ver­
schwinden..

Die Imperialistischen Staaten des 
Westens feuerten die Hitleraggres- 
sion gegen die Sowjetunion auf 
jede lüBgliche Weise an. Der Mün­
chener. Kriegskompiott der imperia- 
listisäien Staaten von 193». der 
zur Unterjochung der Tschechoslo 
wakei durch das faschistische 
Deutschland führ|e, und der Über­
fall auf Polen am 1., September 
1939, der den allgemeinen Anfang 
zum zweiten Weltkrieg legte, wa­
ren die wichtigsten ’ Meilensteine 
auf diesem Weg.

Der Internationale Imperialismus 
nützte das faschistische Deutsch­
land als Hauptstoßkraft gegen die 
Sowjetunion, das große Vaterland 
der Werktätigen der ganzen Welt, 
aus.

„Die Sowjetregierung’ bemühte 
sich tatkräftig" heißt cs in den 
Thesen des ZK der KPdSU zum 
50. Jahrestag der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution, „um den 
Aufbau eines kollektiven Sicher­
heitssystems in Europa, um dem 
Krieg den Weg zu verlegen. Diese 
Bemühungen stießen auf den Wi­
derstand der westlichen Politiker, 
der .Münchener . die bestrebt 
waren, die faschistische Aggressi­
on gegen die UdSSR zu lenken und 
auf ein Bündnis mit Hitler einzu­
gehen-'.

Die Sowjetunion ergriff ent­
schiedene Maßnahmen zur Unter­
bindung der Hitlcraggression. Als 
die Tschechoslowakei bedroht war. 
stellte die Sowjet.-cgierung unsere 
Streitkräfte in Kampfbereitschaft.

Jedoch unter dem Druck der re­
gierenden Kreise Englands und 

1 Frankreichs und sich von engen 
klassengebundenen- - Interessen lei­
ten lassend, zog die Regierung der 
bürgerlichen Tschechoslowakei ei­
ne Kapitulation vor Hitler vor. an­
statt die Hilfe der Sowjetunion an­
zunehmen.

Die Imperialistischen Kreise der 
westlichen Staaten, vor allem Eng­
lands und Frankreichs. unter­
stützt von selten der USA. hoff­
ten. daß es ihnen nach dem Zu­
sammenstoß des faschistischen 
Deutschlands mit der Sowjetunion 
gelingen wird, die Vernichtung 
oder wenigstens eine bedeutende 
Schwächung der Sowjetunion so­
wie eine Schwächung Deutschlands. 
Japans und Italiens zu erzielen, 
mit neuen Kräften aufzutreten und 
ihren Willen zu diktieren. Diesel- 
hen Kreise ließen nicht nur die 
Tschechoslowakei von Hitler zerfet 
zen. sic sprengten auch die eng­
lisch-französisch-sowjetischen Un­
terredungen am 12. bis 18. August 
1939 und öffneten den Faschisten 
Deutschlands den Weg zurr, Ein­
dringen nach Polen. Sie spielten 
auch die entscheidende Rolle'beim 
Verzicht auf die sowjetische Hilfe 
seitens der eng mit ihnen verbun­
denen regierenden Wreise des bür­
gerlichen Polens. So wurde der 
zweite Weltkrieg Tatsache.

Unter den kompliziertesten Bedin­
gungen der kapitalistischen Um­
kreisung. als man zu einem belie­
bigen Augenblick einen Überfall auf 
die UdSSR seitens der imperialisti- 
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sehen Staate'n, und Vereinigung al­
ler ihrer Bemühungen im antiso­
wjetischen Vormarsch erwarten 
konnte, war die Sowjetunion ge­
zwungen, auf den Abschluß eines 
Nichtangriffspakts mit dem fa­
schistischen Deutschland einzuge­
hen. um den Krieg wenn auch nicht 
abruweriden. so doch dessen An 
fang zu verschieben. Dieses Abkom­
men war nicht von uns, sondern 
vom faschistischen Deutschland 
sorgcschlagen worden und schmä­
lerte die Interessen anderer Län­
der nicht. Das alles ist der Offent- 
l'chkeit der Welt gut bekannt. Die 
bürgerlichen Falsifikatoren der Ge­
schichte versuchen vergeblich zu 
beweisen, daß die Schuld für die 
Entfesselung des zweiten Welt­
kriegs neben dem faschistischen 
Deutschland auch die Sowjetunion 
mtd zwar fast in gleichem Maße 
trage. Einige von Innen Vorreden' 
sich sogar in einen solchen Unsinn, 
daß der Überfall des faschistischen 
Deutschlands auf die Sowjetunion 
durch die angeblich ..vorhandene 
Bedrohung" Deutschlands von 
Seiten der UdSSR hervorgerufen 
war. Der Sinn der bürgerlichen 
Propaganda ist offensichtlich — die 
Sowjetunion vor den Völkern der 
Welt anzuschwärzen. Mit dem 
Abschluß im Jahre 1939 des Nicht­
angriffspakts mit Deutschland ver­
eitelte die Sowjetregierung die Plä­
ne der Imperialisten und gewann 
Zeit für die Vorbereitung des 
Lande* zur Verteidigung. Die Do­
kumente zeugen davon, daß die 
Imperialisten Englands und Frank-, 
teichs mit Unterstützung der USA 
bis zum Jahre 1941 ein gegensei­
tiges Einvernehmen mit dem fa­
schistischen Deutschland suchten, 
verschiedene diplomatische und 
Kriegsprovokationen gegen . die 
UdSSR vorbereiteten Eingedenk 
der Hinweisungen W. I. Lenins 
darüber, daß die Imperialisten fä­
hig sind, ein neues Wcltgemctzel 
anzuZettcln. einen neuen Überfall 
auf die Sowjetunion zu organisie­
ren. ergriffen unsere Kommunisti­
sche Partei und die Sowjetregie 
rung alle Maßnahmen daw.. um 
den Sowjetstaat in wirtschaftlicher 
politischer und militärischer Hin­
sicht größtmöglichst zu stärken. 
In niegesehener kurzer Frist wur 
de unser Land in einen mächtigen 
sozialistischen Industrie- und 
Agrarstaat verwandelt. Gegen­
stand besonderer Fürsorge der Par­
tei und Regierung war die Stär­
kung der sowjetischen Streitkräfte 
und der Verteidigung unserer 
Grenzen.

In schnellem Tempo entwickelte 
sich die Verteidigungsindustrie. 
Die Streitkräfte der UdSSR wtlch 
sen zahlenmäßig und erstarkten.

In weniger als 2 Jahren wurden 
125 neue Divisionen formiert, die 
Formierung mechanisierter Korps 
erneut, zum Juni 1911 hatte sich 
die Zahl der Fliegerregimente im 
Vergleich zum Jahr 1939 um 80 
Prozent vergrößert. Von 1937 bis 
Juni 1941 war die Zahl der Sowje­
tischen Streitkräfte von 1 433 000 
bis auf 5 Millionen Personen an 
gewachsen. Die sowjetischen Trup­
penteile waren voll und ganz zum 
Kaderprinzip der Komplettierung 
überführt worden. Ihr Personalbe­
stand verfügte über hohe morali 
sehe und Gcfechtselgcnschaftcn und 
war bereit, eine beliebige Aufgabe 
der Partei und Regierung zu er­
füllen. Großzügig verlief die Aus 
bildüng von ’MTIiTärkadcni.’Es.wur­
den 'Maßnahmen, zur Ingenieur- 
Vorbereitung der Verteidigungsli­
nien an der Grenze getroffen. Das 
war die Grundlage, auf der sich 
die Erfolge unserer Truppenteile im

Laufe des großen Vaterländischen 
Krieges entfalteten.

Als das faschistische Deutsch­
land den Krieg gegen die Sowjet 
Union begann, stellten die Anfüh 
rer desselben sich das Ziel, mit 
einem unerwarteten blitzschnellen 
Stoß die Haiiptkräfte der So­
wjetischen Streitkräfte zu zerschla­
gen. in knapp anderthalb—zwei Mo­
naten bis zum Ural und zur Wolga 
vorzudringen. Der Feind rechnete 
mit der Schaffung einer allgemei­
nen Koalition der kapitalistischen 
Staaten gegen die UdSSR, mit der 
Unhaltbarkeit der sowjetischen 
sozialistischen Staatsordnung und 
der Schwäche der sowjetischen 
Streitkräfte.

Jedoch alle Hoffnungen und Be­
rechnungen der deutschlaschisti- 
schen Eindringlinge verwirklichten 
sich nicht und brachen unter dem 
mächtigen Schlag des Sowjetvol­
kes und seiner Streitkräfte zusam­
men. Das Sowjetvolk war gezwun­
gen, zur Waffe zu'greifen und ei­
nen Kampf auf Tod und Leben ge­
gen den bösesten und hinterlistig­
sten Feind — den deutschen ' Fa­
schismus—aufzunehmen. Besonders 
harte Prüfungen wurdffl uns am 
Anfang des Krieges zuteil.

Die Hitlerfaschisten nützten die 
zeitweiligen Vorteile aus; die Mi­
litarisierung der Wirtschaft und 
des gesamten Lebens Deutschlands, 
die langjährige Vorbereitung zum 
Eroberungskrieg. Erfahrungen in 
Kriegshr ndlungen im Westen, 
zahlenmäßige und technische 
Überlegenheit der Truppenteile, 
die vorzeitig in den Grenzgebieten 
konzentriert waren. Ihnen standen 
die wirtschaftlichen und Kriegs­
ressourcen von fast ganz Europa 
zur Verfügung. Ititlerdeulschland 
hatte in den europäischen Ländern 
das ganze Rüstungsarsenal,. Rie 
senvorräle an'Metall, strategischen 
Rohstoffen, Hütten- und Rüstungs­
werken erobert.

Die Sowjetunion war gezwungen, 
den Zweikampf mit der kolossalen 
Kriegsmaschine einer ganzen Reihe 
Länder aufzunehmen. Der Feind 
war unseren Truppenlcilen in der 
Anzahl dès Heerbestands um das 
l.ßfache, von Geschützen und Gra­
natwerfern um das l.2faclie Und 
von Flugzeugen neuen Typus — um 
das 3,2fachc überlegen. .

Die Kommunistische Partei mobi­
lisierte alle Kräfte und Möglichkei­
ten unseres Landes zur Zertrüm­
merung des Feindes. Für die Lei­
tung des Hitlerlands und der 
Front unter den außerordentlichen 
Verhältnissen des Krieges wurde 
das Staatliche Verteidigungskomi 
tee der UdSSR gegründet mit dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU (B) I. W. Stalin an. der 
Spitze.

Ungeachtet aller Schwierig­
keiten. zeigten schon die ersten 
Tage des Krieges, daß das hitierfa 
schistischc Kriegsabenteuer zum 
Fiasko verurteilt, ist. Im Verlaufe 
des Krieges wuchs der Widerstand 
unserer Truppenteile immer mehr 
an. Anfang Dezember 1941 sind an 
.der sowjetisch-deutschen Front al­
lein 750 000 Soldaten und Offiziere 
der hitlerfaschfstiSchen Armee gefal­
len. Der Plan des Blitzkriegs war 
gesprengt.

Unter der-Tcifüng dqr’Komrnuni 
MischenI Partei'verteidigte das So­
wjetvolk seine sozialistische Hei 
mat, die Errungenschaften der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution. Der Faschismus war be­

siegt. Die zerschlagenen deutsch 
faschistischen Armeen kapitulierten 
bedingungslos. Der Sieg Ober die 
deutschfaschistischen Eindringlinge 
wurde durch das gemeinsame Be 
mühen vieler Völker erreicht. Im 
Laufe des Krieges entstand eine 
mächtige antifaschistische Koali­
tion. Die verbündeten Truppenteile 
Polens. der Tschechoslowakei. 
Jugoslawiens versetzten dem Feind 
spürbare Schläge. Jedoch die größ­
te Last bei der Zertrümmerung des 
Feindes trug das Sowjetvolk auf 
seinen Schultern.

Im gigantischen Zusammenstoß 
mit dem Imperialismus und seiner 
ungeheuerlichen Ausgeburt — dem 
Faschismus — siegte die sowjeti­
sche sozialistische gesellschaftliche 
und Staatsordnung. Die Resultate 
des Großen Vaterländischen Krieges 
haben schlüssig bewiesen, daß es 
In der Welt keine solche Kräfte 
gibt, die den Sozialismus vernich­
ten,’ das Volk, das den Ideen des 
Marxismus-Leninismus treu, um die 
Leninsche Partei geschart ist, auf 
die Knie zwingen könnten. Diese 
Ergebnisse sind eine drohende 
Warnung für die imperialistischen 
Aggressoren, eine strenge und un­
vergeßliche Lehre der Geschichte.

Gegenwärtig geht die größ­
te Gefahr für die Völker vom 
amerikanischen Imperialismus abs. 
der die Funktionen eines Interna­
tionalen Gendarmen in der kapi­
talistischen Welt der Nachkriegs­
zeit übernommen hat.

Das Leben, zeigt, daß die Schär­
fe der Politik des' internationalen 
Imperialismus und vor allem des 
gesamten amerikanischen Imperia­
lismus wie früher 1 gegen die 
UdSSR und andere sozialistischen 
Länder gerichtet ist. Die antiso­
wjetischen und - antisozialistischen 
Bemühungen der Imperialisten wer­
den auch durch Revisionisten ver­
schiedener Art unterstützt, an de­
ren Spitze sich die chinesischen 
Spalter betätigen.

Das Sowjetvolk, die Völker der I 
sozialistischen Länder fürchten 
keine Drohungen der Im­
perialisten. Durch einheitliche 
Ziele zusammengeschlossen. fe­
stigen sie und werden I 
auch fernerhin ununterbrochen die 
Verteidigung ihrer Staaten, der ge­
samten sozialistischen Gemein­
schaft festigen. Im Rechenschafts­
bericht des ZK der KPdSU an den 
XXIV. Parteitag heißt es: „Wir ha­
ben alles Nötige — sowohl 
ehrliche Friedenspolitik als auch 
die militärische Macht und den Zu­
sammenhalt des- sowjetischen Vol­
kes —. um die Unantastbarkeit nn- । 
screr Grenzen • gegen jeden An­
schlag zu sichern, um die Errun 
genschaften des Sozialismus zu , 
schützen." ’ Die ’ Kommunistische 1 
Partei der Sowjetunion betrachtete 
und betrachtet es als ihre interna 
tionale Pflicht, größtmöglich zur 
weiteren Festigung der Macht des I 
sozialistischen Weltsystems "betzu- 
tragen.

Generalmajor I. PAROTJKIN.
Kandidat der Krlegwissen- 
schaftett

Oberst F. UTENKOW.
Kandidat der Kriegswissen­
schaften

(Pressebüro der „Prawda")

Die Festung am
In einer Juninacht fcberllelen die Hltlerhorden treubrüchig die Sowjet­

union. Unter den ersten, die das Feuer der faschistischen Eindringlinge 
auf sich nahmen, waren die Verteidiger der Brester Festung. Vor 50 Jah- 
ien stand man hier aut leben und Tod.

Die Festung am Bug Sie ist 
zu einem Symbol der Unerschrök- 
kenheit und" des Heldenmuts, der 
Tapferkeit und der Standhaftigkeit 
geworden. Jetzt, nachdem das Buch 
des Schriftstellers Sergej Smirnow 
sowie eine Reihe anderer Bücher 
und der Film „Die unsterbliche 
Garnison" erschienen sind, weiß 
man viele Einzelheiten dieser Hel­
dentat. Doch seine Seilen sind noch 
nicht zu Ende geschrieben. Die 
Zeit vergeht, und die Menschen 
erfahren immer neue Tatsachen 
über diese Ereignisse. Sicher wer­
den .auch neue Bücher. Bühnen­
stücke und Poeme geschrieben, Fil­
me über die Teilnehmer der Vertei­
digung der Festung am Bug ge­
dreht werden.

Es gab wohl noch keinen Men­
schen, der nicht große Aufregung 
beim Betreten dieses heiligen Bo­
dens empfunden hätte. Kommt man 
von der Stadt Brest hierher, er­
blickt man einen hohen Erdwall 
und ein Tor. über dem das Schild 
..Brester Festung" angebracht Ist. 
Wenn man es passiert hat, sieht 
man sich... in einem malerischen 
Park. Diese Bäume sind stumme 
Zeugen des Heldenmuts der So­
wjetsoldaten. die.hier vor 3 Jahr­
zehnten auf Leben und Tod gestan­
den haben.

Und doch ist das nicht einfach 
ein Park. Das ist die berühmte 
Kobrin-Befestigung. Hier befindet 
sich das Ostfort, das sehr hart­
näckig und standhaft von den Sol­
daten unter der Leitung des Majors 
Pjotr Gawrilow verteidigt wurde, 
dem man 1957 für diese Heldentat 
den Titel „Held der Sowjetunion" 
verlieh. Der Autor dieser Zeilen 
hatte das Glück, mit Major Gaw­
rilow zusammenzukoinmen und 
von ihm persönlich ein denkwürdi­
ges Souvenir zu empfangen — ei­
ne Patronenhülse, mit Erde vom 
Brester Friedhof gefüllt.

Die eigentliche Festung war die 
„Zitadelle". — ein riesiges, zwei­
stöckiges Ziegclsteingebäude. das 
die Insel umgürtete, welche durch 
die,zwei Flußarme des in den Bug 
mundenden Muchawez gebildet 
wird. Das war ein unikaler. 1800 
Meter langer Bau. dessen Mauri- 
stärke fast 2 Meter erreichte. Sei 
ne 50 Kasematten konnten bis 
12 000 Soldaten fassen. Als Festung 
war dieser Bau rund 100 Jahre vor 
den Ereignissen, die hier beschrie­

UNSER BILD: Das Cholmcr Tor der Brester Festung Foto; TASS

ben werden, von Bedeutung, d. h. 
zu der Zeit, als er errichtet wur­
de 1941 waren In der Zitadelle 
Truppenteile einquartiert. Während 
des Krieges wurde sie stark be­
schädigt. Die Geschosse der Fa­
schisten konnten diese Mauern 
nicht durchbrechen. Nach der Ein­
nahme der Festung nahm der Feind 
dort mehrere Sprengungen vor. so 
daß sie an einigen Sielten dem 
Erdboden glckhgemacht wurde. 
Wiederhergestcllt sind gegenwärtig 
die Ingenieurkasernen der Zitadel­
le. wo das Museum der Festung 
uutcrgebracht ist. als stumme Zeu­
gen stehen hier das Cholmcr Tor, 
das Tiraspoler Tor und im Zen­
trum. auf einer Anhöhe — das Ge­
bäude der ehemaligen Kirche, des 
späteren Soldatenklubs.

Die Mnucrrcste werden den Men­
schen stets jenen Fetierorkan’ in 
Erinnerung rufen, der hier in den 
ersten Kriegslagen getobt hat. Sic 
dehen Bienenwaben ähnlich, so 
sind sie durch di- feindlichen Ku- 
Seln und Geschosse zerhackt und 
erschlagen worden.- Sic konnten 

sie aber nur Verwunden — kein 
einziges Geschoß vermöchte diese 
wuchtigen Mauern zu zerstören.

Cholmcr Tor. Einst war es das 
schönste in der Festung. Hier, am 
Cholmcr Tor gab es bereits in den 
ersten Stunden des Krieges erbit­
terte Schlachten mit dem Feind. 
Gegenwärtig ist an einer' mit Ku­
geln durchfurchten Mauer eine 
Gedenktafel angebracht, an der ge­
schrieben steht, daß der Regiments­
kommandeur Jefim Fomin ■ hier 
durch die faschistischen Henker mu­
tig den Tod gefunden hat. Zahlrei­
che Exkursanten kommen her, um 
an der Mauer Blumen niederzulc- 
gcn.

Eine besondere innere Bewegung 
erfaßt die Besucher, wenn sic sich 
dem halbruinlcrtcn Tiraspoler Tor 
nähern. Es befindet sich im westli­
chen Teil der Zitadelle und gehl 
direkt auf den Bug hinaus An die­
ser Stelle standen die Kursanten 
der Rcglmentsschule mit Leutnant 
Alexej Naganow an der Spitze auf 
Leben und Tod. Alexej Naganow 
wurde posthum mit dem Orden 
des Vaterländischen Krieges I. Stu­
fe ausgezeichnet. Die sterblichen 
Überreste des Leutnants fand man 
1949 beim Abtragen des Torturnies. 
In seiner Bluse fand man . das

Bug
Korpsomolmltglledsbuch und Im 
Revolver — eine Kugel.

Nach dem Einbruch in die Fe­
stung besetzten die Feinde die ehe­
malige Kirche. Dann stießen sie 
zum östlichen Teil der Befestigung 
—zum Cholmcr Tor vor. Hier ver­
sperrte ihnen ein mächtiges „Hur­
ra" den Weg: Der Sekretär des 
Komsomolbüros des 82. Schützenre- 
giments Samwel Matewossjan führ­
te seine Soldaten zum Angriff. Die 
Faschisten mußten unter ihrem 
Andrang weichen.

Samwel Matewossjan macht« 
später noch viel Schweres durch, 
blieb aber am Leben und arbeitet 
jetzt noch als Bergingenieur.

Auch das Gebäude der ehemali­
gen Kirche lenkt ständige Auf­
merksamkeit auf sich. Eigentlich 
ist das schon kein Gebäude mehr, 
sondern bloß eine Ruine. Fenster 
und Türen sind wegen Einsturzge­
fahr vergittert. Am Eingang — ei­
ne Gedenktafel mit der Aufschrift: 
„Wir waren drei Moskauer — Iwa- 
now, Shuntjajcw und Stepantschl- 
kow, die diese Kirche verteidigten, 
und wir schwuren, von hier nicht 
zu weichen." Diese Worte waren 
an einer Mauer ausgekratzt. Sol­
cher Aufschriften gab cs an der» 
Mauern der Festung viele. ..tetr 
sterbe, ergebe mich aber nicht. Leb 
wohl. Heimat! 2n. 7. »41." Da» 
Bruchstück einer Mauer mit sol­
cher Aufschrift wird gegenwärtig 
im Museum der Festung »ufbe- 
wahrL Es hat sic ein unbekannter 
Soldat hinterlassen, der hier zwei 
Monate lang gekämpft hat.

Wieviel Mut steckt in diesen we­
nigen. an einer Ziegelsteinmauer 
ausgeritzten. Worten!

Jeder Zoll Erde in dieser Fe­
stung ist heilig. Jeder Stein ist Ge­
schichte. Versucht einmal, an einer 
beliebigen Stelle zu graben und 
ihr bekommt nicht einiach Erde in 
die Hände, nein, das sind Ziegel­
brocken. Glassplitter. Asche. Hier 
gibt es keinen Platz, der nicht mit 
Geschossen zerwühlt gewesen wä­
re.

Tausende Exponate sind im Fe- 
stungsmuseum zusariimengetragen. 
Ein großes Kollektiv wissenschaft­
licher Mitarbeiter, großer Enthusia­
sten' rekonstruieren beharrlich im­
mer neue Selten der heldenhaften 
Verteidigung der Festung.

Unter den Verteidigern der Bre­
ster Festung gab es Menschen 
vieler Nationalitäten unseres Lan­
des. darunter auch einige Deutsche 
von der Wolga. Einer von ihnen ist 
Eduard (Wjatscheslaw) Meier. Sein 
Bild ist im Museum zu sehen.

Sergej Smirnow beschreibt in 
seinem Buch folgende Episode. 
Am dritten Kriegstag warf ein 
feindliches Flugzeug einen Stoß 
Flugblätter über der Festung her­
unter mit dem Aufruf, sich getan- 
genzugeben. Meier und einige sei­
ner Freunde-Komsomolrcu sammel­
ten eine große Anzahl Flugblätter. 
Meier zeichnete auf jedem davon 
einen Schweinskopf und schrl:b un­
ten mit großen Buchstaben deutsch: 
„Das faschistische Schwein kommt 
nicht in unseren sowjetischen Gar­
ten!" Dann wurde ein gefange­
ner deutscher Soldat mit diesen 
Flugblättern behängt und zurüdk- 
geschickt

Meier war ein sehr lustiger 
Mensch von unerschöpflichem Witz. 
Er fiel, als er für die Verwundeten 
Wasser holte.

...Festung am Bug. Die Heimat 
hat ihre Heldentat hoch einge­
schätzt. indem sic ihr den Titel 
„Hcldenfcstung" verlieh. Sie wird 
uns ewig an die unbeugsame 
Standhaftigkeit und den Heldenmut 
des Sowjetinenschcn erinnern.

E. WARKENTIN

Zehn Bände über den zweiten Weltkrieg
MOSKAU. (TASS). Sowjetische 

Wissenschaftler sind daran gegan­
gen. eine zehnbändige „Geschich­
te des zweiten Weltkrieges" zu 
schreiben.

. Der Redaktionskommission, an 
deren Spitze der Verteidigungsmi­
nister der UdSSR, Marschall A. A. 
Gretschko sieht, gehören Hi­
storiker, Ökonomen, Philosophen, 

hohe Militärs. Diplomaten und Ju­
risten an.

Sowjetische Historiker hatten frü­
her Probleme des zweiten Weltkrie­
ges erforscht. Diese Arbeiten haben 
sowohl in der UdSSR als auch im 
Ausland allgemeine Anerkennung 
gefunden. Trotzdem gibt cs bis 
jetzt kein einheitliches allumfas­
sendes Werk über den vergangenen 
Krieg.

Die Autoren haben eine allseiti­
ge marxistische Analyse des größ­
ten Krieges in der Menschheitsge­
schichte zu vermitteln. Dieser Krieg 
zog über 80 Prozent der Bevölke­
rung unserer Erde in einen bewaff­
neten Kampf hinein und raffle 
50 Millionen Menschenleben dahin.

Gemäß der marxistisch-leninisti­
schen Ideologie und Methodologie 
sollen die Vorgeschichte des Krie­

ges, die wichtigsten ' politischen, 
ökonomischen, diplomatischen und 
militärischen Ereignisse der Jahre 
1939 — 1945 ja ihrem Zusammen­
hang und in der chronologischen 
Reihenfolge auf allen Kriegs­
schauplätzen gezeigt werden.

Diese Aufgabe Ist umso wichti­
ger, als es Im Westen nicht werilg 
Leute gibt, die den Imperialisten

Sowjetstaates, die durch s;inen 
großen Sieg unermeßlich gewach­
sen ist, zu schwächen. Die Außen 
Politik der UdSSR der Vorkriegs- 
jahrc, ihre entscheidende Rolle beim 
Sieg über Hitlerdeutschland und 
das militaristische Japan, die Bc- 
lr lungsmis'ion ,dc( Suwicti^ju.;i 
Streitkräfte werden auf jede Art 
und Weise entstellt. 

zu Gefallen die Kriegsercignis- 
se verzerrt darstellen.

Die Geschichtsschreibung des 
bürgerlichen Westens verfälscht das 
Wesen des Krieges, seine Ursachen 
und seinen Charakter sowie den 
Beitrag verschiedener Staaten 
und Völker zum Sieg über den 
faschisrâcfien Block.'

Die herrschenden Kreise der im- —"
perislistisffhen Länder bedienen Das Vklbaffll.gq \Verl: soll 
sich ausgiebig <Jer Gcschfchte des, di» Rolle. die jeder. krjpe- 
Jcricis als Mittel zum Kampf gc- führende Maat iniAKncff und.lur 
gen die marxistische Ideologie. Sie .dessen Ausgang gespielt hat. 
sind bestrebt, die Autorität des objekyy cinsdiaUen^ und die ent-
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scheidende Rolle der Sowjetunion 
bei der Zerschlagung des faschisti­
schen Deutschlands zeigen.

In diesem Werk werden Doku­
mente und illustriertes Material 
der KPdSU und anderer kommuni­
stischer und Arbeiterparteien, von 
Regierungsstellen und Oberkom­
mandos ccrschiedcner Staaten ver­
wendet werden.

Die ersten Bände der „Geschich­
te des zweiten Weltkrieges" sollen 
1974 erscheinen. 1977 wird die 
komplette Ausgabe fertiggestellt 
sein.

Ausländische Wissenschaftler 
zum Flug von „Salut“

MOSKAU. (TASS). Die Köpp 
lung eines Rjumschins mit einem 
kosmischen Laboratorium habe 
eine neue Etappe in der Tätigkeit 
des Menschen im Weltraum eingelei- 
tef. erklärte Hermann Klare. Prä­
sident der Deutschen Akademie der 
Wissenschaften (DDR). Er äußerte 
sieh zum Flug der sowjetischen be­
mannten Station „Salut".

Nicht fern jel die Zeit, da nicht 
nur eigens ausgebildete Kosmonau­
ten. sondern auch Meteorologen, 
Mediziner, Physiker und andere 
Forscher mit Orbitalstationen flie­
gen würden. Die bemannte Station 
„Salut** könne als Anfang gerade 

einer »ölehm Enlwidklungsetappa 
der Wissenschaft betrachtet wer­
den.

Professor Baranski von der Me­
dizinischen Akademie in Warschau 
'erwies auf die Bequemlichkeiten, 
die auf der Station „Salut" für die 
Kosmonauten geschaffen worden 
sind. Vom Standpunkt der Biologie 
und der Medizin aus Sei cs »ehr wich­
tig, den Prozeß der Anpassung des 
Menschen an die Arbeit bei der 
Schwerelosigkeit zu verfolgen, mein­
te er. Die Station „Salut“ biete eine 
großartige Möglichkeit für derarti­
ge Beobachtungen. Mit der Zelt 
würden Orbitalstationen eine Art

Ambulatorien haben, wo die Kos­
monauten. die von fernen Flügen 
zu anderen Planeten heimkehren, 
sich vor der Landung auf der Erde 
zum Teil wieder an die irdischen 
Bedingungen anpassen könnten.

Die Kopplung von „Sojus-IT 
mit „Salut" sei eine wichtige 
Etappe auf dem Wege zur Schaf­
fung langlebiger Orbitalstationen. 
Ihre Schaffung in der nächsten Zu­
kunft sei eine durch dlé Erforder­
nisse der Wissenschaft diktierte 
Notwendigkeit, erklärte Dollfus, 
Präsident des Internationalen 
Mondforschungskomltees (Frank­
reich),

Gemüsegarten 
in Antarktis

Die Gurken und Tomaten, die In 
der Antarktis gezüchtet werden, un 
terschelden sich ihrem Geschmack 
nach gar nicht von diesen Kulturen 
aus den mittleren Breiten. Diese 
Behauptung stellte der Arrt Leonid 
Podoljan, der frisches Gemüse aus 
dem Treibhaus der Polarstation 
„Molodjoshnaja" kostete.

Das Genfüse reifte in Fri­
sten, wie sie für normale Bedin- 
Jungen gewöhnlich sind. Nur in 
er Polarnacht verlängerte sich'die 

Vegetationsperiode um 7 bis 10 Ta 
Be-

Die Polarforscher erzielten zwei 
Ernten im Jahr, wobei sie von 8 
Quadratmetern 35 Kilogramm Gur­
ken und Tomaten einbrachten.

(TASS)

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZELINOCRADER 
UND KOKTSCHETAWER 
LESER

13.45 — Spielfilm „Das Lied über 
Manschuk". 15.00 - Für Schüler 
„Die Pioniere". 15 25 — Fernseh 
nachrichten. 17.Q0 — Zelinograd. 
Heute im Programm, 17.05 — 
Fernsehaufführung des Reoubllk- 
theaters der jugendlichen Zusehau 
er, 19.05 — Filmkonzert ..Wenn die 
Kanonen reden". 19.55 — .Auf 
Neulandbahnen" (kas.). 20.05 
Wochenschau „Tagesneuigkeiten'' 
20.15 — „Auf dem Neuland" — 
Programm der Redaktion für 

Lândwirlschâfi?*2Ö.5Ö -'„Auf Neu­
landbahnen" (risslsch). 21.00 — 
Fernsehnachrichten. 21.05 — Fern- 
schspielfilm ..Vier Tankistcn und 
ein Hund". 22.00 — „Helden ster­
ben nicht". Zum 30. Jahrestag der 
Heldentat der sowjetischen Kämp­
fer an der Westgrcnrc. 2230 — 
Kunstfestspiele der UdSSR. „Die 
weißen Nächte". Konrcrt der Ab 
solventen der Leningrader Tanz 
Kunstschule. 23.30 — „Zeit". 24.00 
— „Wir erinnern uns an die We­
ge". Treffen der Schauspieler des 
Staatlichen Akademischen Maly 
Theaters mit den Fliegern der 
Fliegerstaffel „Maly Theater der 
Front".- 01.30 — ..Abendmelodien" 
— Konzert des Estraden-Sympho- 
niénorchcsters der Unionsfuik- und 
Fernsehsendungen unter der Lei­
tung von J. Silantjew.

Mittwoch, 23. Junf
18.30 — Zelinograd. Heute Im Pro­

gramm.1835 — „Auf Neulandbah- 
nen" (kas). 18 45 — „Die Litera­
tur und das Leb’n" -r Treffen mit 
Delcgieiten des VI. Schriftsteller- 
fcongresses Kasachstans. 19.30 — 
Fernsehfilm „Menschen von einfa­
chem Beruf". 19 10 — Programm 
der Redaktion für Landwirtschaft 
„Auf den Feldern des Ischimge- 
biets". 20.25 — „Auf Neulandbah- 
nen" (russisch!. 20 40 — Moskau. 
Premiere eines Fcrnsehspiellllms 
„Vier Tankistcn und em Hund". 
21 40 — Der Dichter A. Meshirow 
bei uns zu Gast. (Kiew). 22.00 — 
Fußballmeisterschaft der UdSSR. 
„Dynamo" (Moskau) — ZSKA. 
23.45 - „Zeit". 00.15 — Darbie­
tung des Volkskünstlers der 
UdSSR I. Iljinski. Premiere eines 
Fernsehdokumentarfilms.
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